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Ser zerrüllele vürgerbioct .
Wenn es wirklich eine Krise des Parlo -

iiientiirisiiius gebe » würde , so böte der gege » -

luaiiiflc Austaird unseres Parlaments für sie
einen neuen Beweis . DaS Parlament mit auf
vorläufig noch unabsehbare Zeit sein Fuitkiio -
nieren eingestellt . Es ist einige Zeit vor Weih¬
nachten in die Ferien gegangen und daß es vor

Mitte Februar wieder zusammentretcu könnte ,

ist so gut wie ausgeschlossen . Es fehlt an jede »,
Arbeitsplan für die nächsten Sitzungen und da

es innerhalb der Ncgierungskoalilion so bewegt
zugcht. wie am späten Abend nach einein

ländlichen Kirchweihfestc , so besteht wenig ' Alis -

sicht. das; schon in nächster Zeit die Einigung
über einen solchen Plan crsolgr . Zeit verstreu
chen lassen und aus ein Wunder des Himmels
warten , das ist die emsige Hoffnung des ein¬

stens mit stolz flatternden Fahnen ausgezöge -
neu Bürgerblocts , der nur noch durch die Rat -

losiqkeit , was an seine Stelle zu sehe » wäre ,

beisammen gehalten wird . Was einmal an die

ser Stelle von der frühere » tschechischen Koa

lition gesagt wurde , als sie altersschwach und

innerlich zerrüttet dahinsicchie . gili in vollem

Masie nun iviedcr von der . Bürgerkoalition :
sie lebt von den Pausen . Sic kracht bedenklich
in allen Fugen und jeder unsanftere Stos ; kann

sie zum Avseinandenallen bringen .
Es wäre die gröblichste Verfälschung einer

in Tage liegenden Tatsache , wollte man den

Zustand der Zerrüttung , i „ den der Bürger -
block geraten ist und der zur Lahmlegung der

parlamentarischen Tätigkeit geführt hat . als

« n Versagen der Temokratie mild des Parla -
Militarismus bezeichnen . Das Parlament ist
nickl deshalb untätig geworden , weil ihm als

demokratische Institution Gebrechen anhaften ,
sondern weil sein Wesen verfälscht woroen ist
und weil eine Mehrheit es beherrscht , eine

Mehrheit den parlamentarischen Apparat lenkt ,

die rechtlich und moralisch keine Mehrheit mehr
ist, die unsicher geworden und in sich zerfallen
ist . Tie Bürgerkoalition kann nicht leben und

sie kann — vorläufig , denn ihr Tod ivird erst
in offener Wahlschlachr erfolgen — nicht ster¬

ben . um einem neuen parlamentarischen Mehr -
bciisgcbilde Raum zu geben . Damit ist die

Definition des gegenwärtigen labilen Zustandes
des Parlamentes erschöpft .

Die Krise der RegicrungSkoalition — und

i > » r von einer solche » kann gesprochen werde »
— äustcri sich in einer tiefen Verdrossenheit
der Regierungsparteien . in ihrer gegeneinander
gereizten Stimmung und in einer aufs finsterste
gesteigerten Rivalität , die schon an die lom -

inenden Parlamcniswahlen denkt , bei welche »

jede einzelne der Regierungsparteien auf Ko -

sten der andere » Geschäfte machen möchte , da

den oppositionelle » Parteien Wähler abzujagen
kaum zu hoffen ist . Am loSgehcrischesten sind
die tschechischen Agrarier , denen trotz ihres bei

den Wahlen in die Landes - und Bezirksvertre -
ttmgen errungenen „ Sieges " einige wertvolle

Felle dnvonzuschwimmen drohen . Das wert -

vollste darunter sind die von ihnen erstrebten

V i e h zoll e, für die vor den Wahle » zu
stimmen alle jene Regierungsparteien sich wei -

gcrte », die mit Wählern aus dem Arbeiter -

und städtischen Mittelstände zu rechnen hatten

und für die jem nach dem für diese Parteien so
schmerzlichen Wahlausgang sich zu begeistern
noch weit weniger Anlast besteht . Die dent -

scheu Christlichsozialen wollen nicht anbeißen ,
noch weniger aber die tschechischen . klerikalen ,

weil sie wissen , das ; in der gegenwärtigen Zeil
der aisis äusterste gestiegenen Not der Massen

Zustimmung zur weiteren Verteuerung des

Fleisches und damit auch aller anderen Lebens -

mittel für sie einem Selbstmord gleichkäme .
Ein ? Genieinstbast , die nicht restlos dem uner¬

sättlichen Appetit der Agrarier dienen will , ist
für diese wertlos , sie haben sich daran gewöhnt ,
dast Gesetzqebuua und Verwaltung ausschlief ; -
licki ihren Wünschen Untertan sei » müssen und

so ist diese Staatserhaltcndstc unter den Par -
Wien derart wutentbrannt , dost sie vor lauter

staatserhaltende ' - Gesinnung keinerlei Beden »

ken trägt , den Staat in eine Krise zu stürzen ,
wenn ihr Rachegcfühl . gegen die widerborstigen
Koalitionsbrüder dabei Sättigung zu finden

Moskau . 17 . Jänner . ( Taß . ) Nach einer !
Meldung ans Kabul hat König Jnayat Ullah ,
der vor einige » Tagen nach dem Rücktritte

Amannllahs den Thron bestieg , heute früh abgc >
dankt , wobei er die eigene Unanlastbarkeit und
die Sicherheit aller in der Residenz befindlichen
Personen als Bedingung stellte . Ter Führer der

Aufständischen . Batschi Salao , wird heule in die

Residenz einziehen .
In Kabul herrscht vollkommene Ruhe ; die

Basare sind geöffnet . Tie Behörden und anSlän
bische » Gesandtschaften werden von Truppen der

Aufständischen bewacht . Ten Ausländern gegen
über ist die Haltung durchaus freundschaftlich .
Während der Kämpfe in der Stadl hat lein Aus
ländcr Schaden genommen .

v

Moskau . >7. Jänner iTaß .I Noch drei -
lägiger Unterbrechung ist b' e Funkverb ' ndung
zwischen Mookau und Kabul heule w' ed . r

ausgenommen worden . Tic Ausstand sche » seh en

nach der Abdankung des Kön ' gs A m annllah
den Borstost nach Kabul fort , innringicn die Rcii -

den ; des Königs , wo zum Schuh des neuen Herr -
Ichcrs ?) najat Ullah und der Mitglieder der Re -

gierung c ' n tlc » er Trupp Militär station ' ert war .
Tas Kommando der Aujständische » toll ; mit , dast
der Führer der Aufständischen Batschi 2 alao
unter dem Namen König Ck > abib Ullah
Ghasi dst Herrschaft cfccn aiitr U, die Unterwer¬

fung Ana ' al UllahS und der Mitglstder seiner Rc -

gicriing verlangt und Im Wc' gerungsfaNc die lö -
i! i g l i ch c R c s j d c n z z ii st ü r in e n droht .

Amanullahs Schilkial ungewiß .
T e l h i, t7 . Jänner . Tie Situation in der

Hauplstadi Kabul ist imnicr noch sehr ungewiß
Allgemein hält man dafür , dast die Aufständischen
Herren der Diadi sind . Tie Kämpfe sollen vor¬
läufig aufgehört l - abcn . Tie Personen , die zu -
letz » von Afghanistan im Indien eintrafen , rrzali
lrii . das; der abgesetze König Amaniillcch am Iii .
Jänner i » Kandahar eingetroffen sei . Ans der

dortigen löliiglichen Residenz sei die königliche
Flagge gehisti worden .

Das arabische Labyrinth .
Arabien hat das Attribut als geheim

iiisvoll es Land , das ihm die Schrift stelle >
des Altertums erteilt haben , auch i « der Gegen
wart behaste ». Im Gcgensav zu dem Innern
Afrikas und Asiens ist es fast unbekannt , seilten
südöstlichen Teil hat » och kein Europäer betreten .
Seine Wasserarmut und seine Unwcgscnnkeil Hai
bisher alle von ansten her andrängenden Erobc
rer gezwungen , in feine » Randgebiete » <Silt zu
machen . Tie über eine Million Onadratmeilen
gros; . - Halbinsel , die vom Roten Meer , Persischen
Golf und vom Indischen Ozean umspült wird
und die mit ihrer Landbasis an Tran - Sjordanien
und Messopolamien stößt , gewährt höckistcns 10
Millionen Mensche » die Möglichkeit zu kümmer¬
lichem Dasein als Ackerbauer , Nomaden und
Räuber .

Während sich in Arabien vor dem Welt
krieg . - ganz niibeochiei von Europa analotische
Rcdifs mit Wüstenstämmen in erbittertem

Kleinkrieg hernntschlugen , Hai die durch den
Weltkrieg geschaffene Veränderung der wcltpoliti »
scheu Lage Arabien ans einem Land zanberliaf »
len Falamorganen bereits zu einem solchen mit
politischem Saisonbelrieb entwickelt . Seil einigen
Jahre » fängt es a », sich regelmässig ; » Anfang
des Winters zu regnen . Von de » Wüstenstämmen
des Nedfchd werte » für den Abschluß Per iliegcn
Periode die Unternehmungen gegen die Grenz
ländcr vorbereitet . Tie Richtung dieser Vor¬
stöße bildet stets den Gegenstand eifrigen Kops
zerbrechend nicht nur im Mittleren Osten selbst ,
und ihre Motive sind bereits in die Sphären der
höheren Weltpolilik gerückt

Bot der Weite der Distanz von Europa und
d e Unmöglichkeit , von dorther die Zusammen
hänge ; n kontrollieren , Hot sich um die Ereignisse
in Arabett bereits ein Rankenwerk von - Legende »
gesponnen . Die populärste dieser Fabeln sustt auf
der Tatsache , piß Mohammed ein Araber gewesen
ist . Seitdem genießt Arabien den Ruf , eine .
Art Retorte für die Herstellung Heiliger
K r i e g e zu sei ». Der zweite Grund , ans dem
Arabien zum Gegenstand internationalen Inter¬
esses geworden ist , ist allerdings bedeutend wichii -
ger . Es ist während des Weltkrieges in de » Ge¬
sichtskreis der englischen Orientpolilil gelangt ,
und Engtands Wunsch nach einer Kontrolle Ära
bicns wird » in so größer , je stärker die Ereignisse
in Indien und Ehina Großbritannien in die

Noiivendigkeit versetzen , daS gegen de » Fernen
Osten aufgebaute Kordonshstern ; n verstärken
und die Aiimarschwcge »ach de » enipsindlichstcn
Stellen des brillsckte » Imperiums von allen
Seilen her ansznbauen .

Mit diesem Faden tästi sich der Weg durch
das arabische Labvrinth eher finden als >»>> dem
Glauben an das Kommen euns Heiligen Krieges ,
der i » Europa immer nvch einen gelinde »
Schauer hervorruft , der aber in Arabien kaum
eilten Beduinen mehr aus seinem Zelt lockt , wen »
damit nicht die A » s si i ch t aus l e i ch t c n u d
reiche Beule verbunden wird . Die Zuver¬
sicht der Wüstensöhne , nach dem Tode für die

heilige Sache de « Islam die Freuden des Para
dieses zu genießen , steht nicht einmal bei solch
religiösen Fanatikern wie den Wahabieten felsen¬
fest . Tie Bombe » der englischen Flugzeuggesch - wa.
der und die Maschinengewehre der englischen
Paiizeraiitomobile habe » das ihrige dazu getan ,
» in die Skepsis der arabischen Nomaden au die

Berge versetzende Macht des Glaubens hervorzu
rufen . Jbn Sand ist sich der Tatsache jedenfalls
ebenso gut bewußt wie Friedrich der Große , daß
der liebe Gott sich stets bei den stärkeren
Bataillone » befinde . . Sein Heer , das zur Zeit
aus 100 . 000 Mann bestehen soll , ist nicht nur mit
>ueder » e » Feuertvaffeit ausgerüstet , sondern ver
fügt sogar über einige Flugzeuge , die be¬
zeichnender Weise v o n I t a l i e n geliefert
tvordett sind .

Ter diesjährige arabische Konflilt dreht siä >
ganz und gar um die Stellung , die Jbn Saud
England gegenüber einnehme » soll . England hat
ih » seinerzeit beim Kamps gegen den panarabi
scher Neigungen verdächtigen Sheris von Btekka
Hussein freie Hand gelassen , aber als Olegen -
leistung Vasall , »irene gefordert . Tiefe Treue Hat
der Sultan der Wahabilen »ich ! hundertprozentig
gehalten . Er hat sich geweigert , die Grenzsiadl
Maan und de » Rvien - Meer Hafen Akaba an
Transjordanicn zu überlassen . Außerdem sind
sich die Kontrahenten wegen einer Reihe von
Fra - ' e » nicht einig , über die sei ' zwei Jahren
' wichen Jbn Sand und Sir Gilbert Ctawon ,
dem ieh - gen Oberkommissar des Irak , in tjefftem
Geheimnis verhandelt wird . Tain kommt , daß
der Sultan der Wahabiten im Verdacht steht ,
stärker a ! s es Engtand angenehm war . mit

Kostspielige Andenken an die gute
alte Seit .

Berlin , 17. Jänner . ( Eigenbericht . ) Zwischen
der Rcichsregierung und Preußen ist jetzt eine

Verständigung » der die Absindnng der sogenann
>en „ Standesherren " erfolgt , das sind jene Lettie
die früher einmal Zwergländer in Teutschland
regiert haben und au . , jener längst verg . ing . men
Zelt noch Renten a n s p r ii ch c an das Reich
geltend mache » . Ein Geseynnwurs . der diese Ah

flndung endgültig herbeiführe » soll , liegt bereits
beim Reichsrat vor . Er siel » die emsct - ädigungs
lose ' Beseitigung derjenige » Renten vor . die für
die Aufgabe vo »landesherrlichen und ftandeS

herrlichen Rechte » sowie von solchen Rechten ge
währt wurden , die wie die Lebieigenscl - aftsrechte
usw . nach den Anschauungen der heiit ' gen Zeit
als u » sittlich angesehen werden müssen . Die

übrigen Renten sollen auf acht Prozent ihres

Goldmarkbelrages festgesebi werde » , entsprechend
den Grundsätzen , die für den Anleihen - Allbestt >

gelten .

hoffen darf . Wie diese geeichten Patrioten schon
vordem etliche Male die Tätigkeit des Barlo -
inentes hinderten , wenn sich ihrer Uneriättlich -
teil Widerstände in de » Weg stellten , so ob -

st r u i e r e n > i e da s P a r l a in e n l auch
jetzt , indem sie sich weigern , ihre Forderung
nach Erhöhung der Viehzölle und nach Ve »

schränkunq des Einsuhrkontingents ousländi - -

schen Viehs zurückzustellen .
In edler Brudcrgesinnung haben sie gegen

die widerspenstigen Koakilionsparteien eine

Peitsche geflochten , die sie insbesondere über

den Klerikalen schwingen : die Drohung
mit Neuwahlen . Entweder panieren die

Brüder , oder es kommen im Frühjahr Neu -

wählen für das Parlament . Tie tschechische »
Agrarier lassen de » klerikalen Koaliiionsgeiios -
sen die Wahl zwischen Scylla und Chartzbdis :
V i e h z ö l l e od e r A u s l ö s » n q d e s

P arla tu c ii t c s . Dieser freundlicheli Ab -

sichl zufolge sollen die klerikalen Parteien ,
nachdem sie sich, wie die Landes - und Bezirks -
vertretungsivahlen gezeigt haben , auf dem Altar

des Agrarismus verblutet haben , nun durch

Neuwahlen auch in das Parlament dezimiert
- urückkehren und so die Strafe für ihre treuen

Dienste empfangen . Die Klerikalen verspüren
wenig Neigung , sich so bald wieder in das

Tirommelfeuer von Neuwahlen zu begeben und

sie jammern , das; durch das „ viele Wählen " in

der Bevölkcruna eine Wahlmüdigkeit getragen

werde , daß der Parlamentarismus dadurch eine

Diskredilierung erfahre und einiges dergleichen
mehr . Alles , nur nicht wählen , sagt ihnen das

schlechte Gewissen und das Bewußtsein ihres

bei der Wählerschaft erschütterte » Vertrauens .

Die Angriffslust der staaiserhallettden

Partei Svehlas betätigt sich indessen auch noch

an einem anderen Ob' ekt , das ist an dein

21 u ß c ii m i n i st e r Dr . B e » e ä. Nachdem

es ihnen gelungen ist , Dr . Englis von seinem

Posten als Finanzminister wegzuekeln , fordern

sie den Kops Dr . Beneö' , da jedoch dieser daS

Trotzdem für das genannte verfassungsän -
dernde Gesetz Z w e i d r i t t e l m e h r h e i t er ,

svrderlich ist , rechnet man bestimmt damit , daß
sich diese Mehrheit aufbringe » lassen wird .

Das Vertrauensvotum für Poincarv .
Ansicht u ß radilalsozinlistifcher Abgeordneter .

Paris , 17 . Jänner . Ter Erckutivauischutz
der Radikalen Partei hat sich gestern mit dem
Fall der sieben Abgeordneten der Partei befahl ,
die bei der am Freitag über die Vertrauensfrage
für Poincarg erfolgten Ahstimninng entgegen
dem Parteibeschluß s ii ' r diese VertrancnSsrage
gestiinint hatten . Ter Ausschuß Hai mit allen

gegen siebe » Stimme » die vier Abgeordneten , die
unter Führung von B o r e l ihren ' Austritt ans
der Partei angemeldet hatte », aus der Partei
ausgeschlossen . Was die drei anderen ' Abgeord¬
neten anlaiigi , die nicht ausgetreten waren , wird
ihr Fall durch einen besonderen Ausschuß geprüft
werden , damit sie Gelegenheit haben , sich zu ver¬

teidigen .

Vertrauen des Staatspräsidenten genießt , gel »
die Sache nicht so leicht . Ihn aber mit Hilfe
oppositioneller Stimmen in einer Parlaments -
sitznng zu stürze », werden sie wohl kaum wagen .
Schließlich fordern die tschechischen Agrarier die

Beseitigung des Mvnsignore Kramck von sei¬

ner Stelle als stellvertretendem Ministerpräsi¬
denten und seine Ersetzung durch Udr / al ,

wozu es nach einigem Sträuben der Klerikalen

und » ach einigen ihnen gewährte » Konzessionen
schon in den nächsten Tagen kommen dürste .

Die Frage : Was nun ? wird dadurch
» och u i ch t gelöst sein , ganz abgesehen von der

Mißstimmung , die sich der slowakischen Volks -

Partei wegen der Verhaftung des Abgeordneten
Tnka bemächtigt hat . Tie Krise des Bürger¬
blocks wird immer sichtbarer und — trotz der

gepolsterten Türen des Beratungszimmer der

„ Osmiäla " immer hörbarer . Der Waffvnlärm
widerhallt mächtig in Trojas Hallen , aber die

gezückte » Schwerter sollen nicht die Köpfe der

Fcinde spalten , sie gelten der Bekriegung der

eigenen Kämpf - und Beuiegesährie ». Jede der

Regierungsparteien ist » ach den Hieben bei de »

Wahlen in die Landes , und Bezirksvcrtrctu »-
gen ; » sehr ans ihren eigenen Parieivorleil be¬

dacht . als daß sie sich die rücksichtslose Vorherr -

sckiafr der tschechische » Aararier ohne Widerstand
gefallen ließe . Die Deuts ch b icke g e r l i --

ch c n spielen bei alledem natürlich nur d i e
klt o l l e des f ü n s t e n Rade s n m W a -

gen . Sic werden nicht gefragt , der Viirgerblock
wird entweder das altberühmte österreichische
Rezept des „ Durchsrettens und Fortwurstelns "
befolgen oder notgedrungen sich doch zu Neu -

Wahlen entschließen , ohne das ; die deutschen
Aktivisten zu d ? r Aktivität gelangen , wenigstens

Man " oder „ Pip " w sagen .
Die K' ise des Bürae ' - blocks kann vielleicht

für einige Zeit noch mühsam verkleistert wer -
den . iür die Dauer werden ihm keine Wunder -

kure » helfen . Darauf vorbereitet sein , ist Aus¬
gabe der so,statistischen Parteien ! W. N.



Cctu s ,

» toti « ii fleH «5ditflcri zu hoben , nachdem
ihm das englische Parlament seine Iahressnl ' ven
tion kurzerhand gestrichen hatte .

^ England bat Ilm Zand gcaeniiber seil dem

vorigen Jahre eine neue Taktik eingeschlagen und

versucht , ifm von allen Zeiten einzukesseln . ES

hat mit Ilm Zands ärgstem Feinde , König
Mhia von Peinen , eine » Bündnisvertrag ge -

schlössen und diese Gelegenheit gleichzeitig de «

nutzt , um Italien im arabischen Zpiel matt zu

sietzen. In Arabien selbst bat eine Offensive von

zwei Seiten her begonnen . I b » Zands Ziel

I u n g als Herrscher des . HcdscbaS und des Redschd
ist nämlich de i n e s >v c g s a ö s o I u. t sicher .
Die politisch und kulturell fortgeschrittene Be

völkerung der Küste siebt der reaktionären Poli -

tik des tvahabitischcn Glaubenseiferers feindlich
gegenüber , während er für die Stämme der

Wüst « . bereits zum Zlbtrüniiieen geworden ist .

Ibu Zand verfügt ztvar >- oer alte Qualitäten

! >' s Politischen Abenteurers , er ist tapfer und

rücksichtslos und wie jeder orieittali ' ct. e vcrrlcher

ntit allen Wassern diplomatischer Ränkckunst ge--

tvasche », aber die Qualitäten eines Organisators
für den Aukbau eines Staates besitzt er nicht .

Zeine Methode » sind primitiv und seine Regie -

rungShandlungen sind ein Gemisch von Bigotte¬
rie . Grausamkeit und Bauerschläue , die selbst den

Arabern an der Küste des Roten AieereS reaktiv -

uär und hinterwäldlerisch vorkommen . Den

freien Arabern der Wüste widersteht wieder sei »

Bemühen , sie unter das Joch einer starken

jentralgcwalt zu bringen .
Tie Verhältnisse in Arabien haben sich unter

diesen Umständen jetzt derart entwickelt , dag I b n

Zand zwischen zwei freue rn steht , die

ztvar nicht von England selbst , aber von seinem

unerbittlichen und nach dem Wicdcrbesiv der

Buscha st über das Hedschas lüsttnien Gegner

Hussein und dessen Sohn , dem Er König Ali von

Mekka g- schürt werden . TaS Aufglimmen der

Empöning in Arabien wird aber von England

mit fidrüchm Wohlgefallen betrachtet , weil Ilm

Zand unter ihrem Druck bezwungen wird end¬

lich Farbe zu bekennen .

England bat nicht nötig , auch nur eine

Hand in Arabien zu rühren , um so eifriger r ' istet

« S gegen die drohende » Wahabite » -

>i herfalle . Di ? Grenzen Transjordaniens und

de « Irak sind durch ein Zysten « vo>. Blockhausern ,

daS dauernd weiter aiiSgebaut wird , wie durch

Fliegerabtei liingen und Panzerantomobile ge -

schützt . Ter PkailnschastSbestand deS transiorda -

iiischen GrenzkorpS wird durch Werbungen in

Palästina erhöht . Diese Vorkehrungen sind de »

walzabitischcn Stämmen des Nedsckd keineswegs

unbekannt und sie beginnen ihre Taktik auch be -

reitS darauf einmstcllen . Ter Fübrer der letzt -

lähriaen Uebersälle aus Transjordanien und den

brak der Scheich der Alutair , Fassest al Terwisch ,

der seit einiger Zeit zu de » schärfsten Gegnern

bbn Sand ^ gehört , hat bereits den Wunsch and -

gesprochen , sich mit seinen 6000 Mann ans

mesopotanischem Gebiet anzusiedeln , weil er nicht

mehr gewillt ist, unter der tyrannischen Herrschaft

deS Sultan « z» leben . Ib » Zand bat gegen diese

Absicht bei der Regierung des Irak Einspruch er¬

hoben und König Faisal von Mcsovvtamien wird

es sick ^r vermeiden , diese Affäre zu einem casus

belli niit den Hedschas werden zu lassen . Ten

Mntair und ihren Buiidesgenosseii wird deshalb

nur ein Krieg gegen Ib » Zand oder ihre Unter¬

werfung übrig bleiben . Tie Zöhne Ibn Zands

befinden sich bereits aus dem Marsch gegen
die Aufständische », während er selbst mit

dem Kern seines Heeres in Siidanrbien steht , um

die unzufriedenen Elemente unter der Küsten -

bevölkcrung i » Schach zu halten .
Für entscheidende Kämpfe ist die Jahreszeit

noch zu früh . Ter Winter in Arabien ist in diesem

Jahre besonders streng ausgetreten und seit sieben
Jahre » nicht dagewesene Regengüsse ^ haben die

wenigen und dazu noch schlechten Straßen des

Landes völlig unpassierbar gemacht . An »Uli -

iatischen Operationen in gröszcrcm ilmfang ist

vor Mite Februar nicht z» denken .

Zäintlichc Beteiligte » haben also » och fast
zwei Monate Zeit , sich ihre Schritte zu überlegen .

England wird inzwischen anch nicht müszig sein
und seine für Fälle dieser Art am meisten ge -

eigneten Truppen , die Zankt Georas - Kavallerie ,

d. h. die englischen Goldpfunde mit dem Bildnis

Zt . GcorgS des TrachentistcrS mobilisieren , die

sich in Arabien bereits während des Weltkrieges
so glänzend bewährt hat . Ihren Attacken werde »

weder Ib » Zand noch seine Gegner ividerstehen
können und alle Beteiligten werden sich ohne

F l i n > e n s eh ii s, den Wünschen Englands füge ».
Arabien selbst wird als längst gereiste Frucht

in den britischen Scholz fallen » nd sich allmählich

aber sicher in den Rabmc » des englischen Middle -

East einfügen , wie das Irak , Transjordanien und

Palästina .

Bis Krise in der Koalition .
Die Aktivisten reden schau wieder von der „Volksgemeinschaft . "

Das Selbstbewußtsein , das die Vürgerpar -
leicn nach ihrer Schlappe im Tezember »och

zur Schau iriigc », ist sehr bald dem Katzcujam -
mer gewichen , den wir seit der Entscheidung der

Wähler vorausgesagt haben . Man mag cS drc -

hcn und wenden , >vie man will , die wesentlichste
Ursache der K o a l i t i o n s k r i s e bleibt

eben doch der WahlauSfall vom 2. Tczcni -
ber , de » man in den Ländern und Bezirken kor -

rimcrcn konnte , dessen liefere tuachtpolitischc Ans -

Iinrknngen man aber nicht tvcgmanövrirre »
kann .

Die A g v a > i e r. die : s cii c ch i s ch e » als

die entscheidende » nd führende Partei vor allem ,
konnte » feststellen , das; die ländlichen Wähler -
iiiassc » »och nicht die Folgerungen ans der agra «
rischcn Politik ziehen . Roch bat sich die Ztcner -

reforni , die bürokratische Vertvaltungsreform ,
nicht so auswirken können , dasz anch der konser¬
vative ländliche Wähler begreifen würde , dasz
sein Klasseninteresse ihn zu den Sozialisten weist .

Roch ist der Bankrott der Zollpolitik nicht voll -

kommc » , die Wahlköder der Biehzollc nnd der

Hagelversicherung können jetzt noch zugkräftig
wirken . Die Agrarier haben dieses Frühjahr
noch einige Chancen , mit heiler Haut aus den

Wahlen hervorzugehen , de » Verlust der deutschen
Landbllndler vielleicht durch einen Gewinn der

tschechischen Agrarier auszugleichen . Sv erscheint
den Agrariern das k 0 m m e n d e Frü h-
jähr als der letzte günstige Wahl -
t c r m i n.

Für die Klerikalen jedoch ist dieser
Termin 1111 günstig genug . Der 2. Dezem¬
ber hat ihre Schwächen gevsscnbart , sie gehen
einer sichere » Niederlage entgegen . Ter beule
67 Abgeordnete zählende schwarze Block müßte
wohl mit einem Lttprozeiitigen Verlust rechnen .
Tic Klerikalen haben das denkbar größte Jnter -
esse daran , Neutvahlen zu verhindern oder min¬

destens vor den Wahlen irgendeine kleine Schein -
errungenschaft für ihre Wähler heimzubringen .
Und nun benutzen die Agrarier gerade die Ver¬

legenheit der Klerikalen , um von ihnen das

Aenfzersle an Zugeständnissen zu erpressen . Für
die Agrarier steht die Frage so. daß sie entweder
die Klerikalen zu blindem Gehorsam zwingen
nnd weiter durchsetzen , was sie wollen , oder daß j
sie Neuwahlen ausschreiben und dabei vielleicht >

aus Kosten der Klerikalen immer » vch ganz gut j
abschneiden. Für die Klerikalen steht es »»ige . 1

kehrt . Kommt es zu Neuwahlen , so geht es ihnen j
schlecht , wollen sie die Wahlen verhindern , so
müssen sie das mit dem Aufgeben ihrer Selb

stänoigkcit bezahlen . Das Iägerndorfer „ V v l I " ,
will die Krise in einem Leitartikel so erklären ! ,

„ Tic Agrarpartei will ihre Z «tj 10 ä rij c |
verschleiern . Ihre Anhänger und die Oessentlich ■

feit dürfen von den Borgängen innerbalb der

Part «! nichts erfahren . Tarnin die lranipshaslen i

Anstrengungen und das Bonsichrcdciiniachen . Tic

Agrarier verlangen Neuwahlen : Nicht 1

nur , West sie ein neue « Steige » ihrer W a >, l -

j i f fe m erhoffen , nicht nur weil sie die

Baiicrnbataillone der lsch chischcn Botftpnrtc ,

fürchten , ttitd sie gewinnen wollen , fotidr . ru vor

allem deshalb , damit in ihren eigenen SKIhe » die

Entscheidung iiber die kiinsstgc Führcrschcist durch

drn Wahlausgang lxrbcigcsllhrt wird . Die

Agrarier stellen «ine Reihe st a n d e SP 0 l t t i -

icher Forderungen : Die Bichzölle . daS

H a g e I n e r l i ch c r » » g S g e s e tz usw . Nicht

nur um für ihre An Hänger wieder z u g k r ä -

l i g c Wahlschlager >n haben , nickst nur um

ihre Machtstellung zu erweitern , sondern ouch des »

halb , um einige tt «zufriedene befriedige » zu kön »

neu und einen Beweis ihrer Agiiäi und Stärke

zu geben . Tie Agrarier »erlangen schließlich den

stellvertretenden M i n i st e r p r ä s i -

deute » , also den Bersich , des Ministers . «irauick

aus diesen Posten , um vor allein nach ausienlstn

ihre Machtstellung zu do ' nmenllercn und anch .
um durch die ÜlcspeklSperson des amtssiihrcnden

Reglerungdchcss leichler äb « r ihre Innerparteilichen

Schwierigkeiten hiiiweg ' iikominen . T>c ganze

gcgciiwärlgc Regsamieil der lschechischen Agrarier

läßt sich also aus ihren innerparteilichen

Schwierigkeiten , ihrem Machthunger
nnd ihrem Bediirlist » nach Arbeit nnd Posten für

ihre „ Köpfe " » nd ans d m Millibaren Mangel
«i „ es wirklichen starken Führers erklären . "

Durch die Blume wird ia zugegeben , worin »

es iich dreht , aber die C b r i st l i ch s 0 z i a l e n

möchten doch nicht gestehen , in welcher Sack

gaffe sie sind und rede » darin » von der sehr

nebensächlichen agrarischen „Führerkrise " .
Wie es um dir deutschen Bürgcrparlrie » i »

Wahrheit steht , verrät weit eher die „ R eiche n-

berget Z eil » u g" , die , tvabrschcinkich ohne
es zu wollen , ans Purer Ungeschicklichkeit , die

Karte » aufdeckt . Sie schreibt :

„61 e m einsame Interessen des

B ärgert » ms gegcniib ' . r den nickst mehr er .

lräglickicn Hcraiisfordernngen des ZoziallvmnS
und der sozialistischen Parlrie » haben die

tschechische, , und deutschen b Ii rg e rl 1 -

che » Parteien im Jahre ISA ! j 11s 0 m in c it .

gebracht und eine gemeinsame Regierung
bilden lassen . Als es Jahre >S2S ; tir Wahl
des zwölften Landevansschnßbetsitzcrs kam . da ver .
banden sich aber gerade die. tschechischen National -

dcmokrolcn und die tschcch scheu Gcwerbcparteitcr ,
Parteien also , die in der Mehrheit den riicksicksts -

losen Kamps gegen den Sozialismus predigen und

vertreten , mit den tschechischen Zozialdemolralen ,
um zu verhindern , daß das zwölfte LandesauS .

ichnßmandat den Deutschen , einem deutschen Biir .

gersichen , wie die tschechische » bürgerlichen Bar -
feien wußte » , zufalle , damit es ja nur lsche .
ch i i ch werde , auch wenn es einem 2 0 -

; i a l d c „, 0 k r a t c n zufalle , gegen den man
dann in den Berlin » in 111ngen scharf machen wird .

Freitag , 18 . Jänner 1929 .

Das Verhalten der tschechischen Ratt »nalt >«molra .
len und der lschechischen ästwerbeparleiler ist
unseres ErachtenS ein grober verstoß
gegen da « derzeitig « Rvgirrungs .
systtm , und «S wäre Pflicht der deutschen Mehr -
hcitSparteien , gegen diesen Verstoß die schärfste
Verwahrung einzulegen . Dies « zumindest .

Aber dieses Faktum läßt noch eine Tatsache
ansscheinen . Bekanntlich wurde In den Vera -
hinge » de « politische, , Achteraus ,
schnsses protokollarisch festgelegt .
Saß sich unter de » Fachmännern zwölf
Deutsche ,u befinden haben . Dreizehn g « .
b li h r t r. „ den T«utsch «n. Run wird auch llar .
warum im Ministerrat der Innenminister Cernv
einen so heftige » Kamps nrn da » zwölfte deut¬
sch« Fachniännermandat führte , daß e » ja nur den
Deutsche » wieder genommen werde .
Und er setzte cö bekanntlich anch durchs Di « Bor!
gänge bej den Wahlen der LaiideSaiiSschußbeisiger
liisien etwas die Schleier , die über dieser Affäre
noch schweben . Die erfahrenen Wahlmathcmatikcc
im Innenministerium und unter den tschechischen
Parteien werden eben hernach daraus gekommen
fein , daß es notwendig fei , den Deutschen
zwei Mandat « , ans die sie nach dem natlo -
naken Verhältnis Anspruch hatten , abzunch »
inen , damit sie Ihre « Anspruches ans da » vierte
deutsche Lairdesanvschuftmarrdat verkürzt werden .
Dadttrch , daß aus da « eine deutsch «
Fach in äuuermauda t im M tnist « rrate

verzichtet wurde , aus da « die Deutschen ous
Grund der Vereinbarungen im politischen Ackster -
auSschuß wohtbcgriindeten Anspruch hatten , ging
da « vierte deutsche LandesanSschuß .
»1 andat verlorn » .

Mit tiefem Bedauern konstatieren wir diese
Tatsache . Als die tschechischen Nntionatdemokraien
und die ihnen an Chauvinismus in „ichls »ach .
stehenden lschechischen Gcwerbepartetler dem Ge ,
danke » der bürgerlichen I u sa m » > c » ,
arbeit vor der OessentltchtrU et, ,

Opfer bringen sollten , fielen sie um.
Und wie diese Opfer haben die beut ,

scheu M e h r h n i t S p a r t « i « n dem Gedanken ,

auf dem die derzeitige Mehrh ' it sich ausbaut , g e .
bracht ! Blut ist dicker als Wasser ! Aus die .

fem Weg c, aus dem Wege über die CrkeniiIn ' S

dieser einfachen Tatsache müssen wir zur er .

st r c b t e 1, B 0 l k « g e m e i n s ch a s t komme » ,
wk« sie wieder in den letzten Tagen die Deutsche
Arbeits , und Wirtschaftsgemeinschaft aufgezeigt
hat . Wir sind wieder nm eine Erfahrung
reicher geworden . "

Ob das nun Sch a m l v s i st k e i i - l ' er
N a i v e t ä t ist — offener Hai sich noch kein Bür .

gevblait zu der Politik nackten Br
'

i tz-
interesses bekannt . Wen » wir von der

Unwahrheit absehen , daß der Vürgerblock den

„»ich - mehr erträglichen Herausforderungen deS

Sozialismus " seine Entstehung verdankt — die
allnalionale Koalition zerbrach doch an den F 0 c-
d e r >111 g e 11 der Agrarier und K l e r i k a
l c n und der B ü rge r bl vck diente n ich 1 de r
A b w e h r , sio » der 11 der ' Attacke — so
stimmt alles , was das Blau erzählt . Tas Ver
haben der beiden tschechischen Bürgerparie en . die
den Soz aldomokraien statt des Herrn Kafka wähl
ten , ist freilich ein Verstoß gegen die Ktanend sz -
vlin des Vürgerblocks , dein die deutschen Aktivisten
schon so viel geopfert haben . Aber die tschcch scheu
Äürgcrparteieu sind eben den deutschen Kapitu -
laute » gegenüber in der angenehmen Lage , nach
Bedarf auch »a ' ioiiale Politik machen zu können .

Interessant sind die Mitteilungen über den
Kuhhandel i in A chIeraus >' ch 11 ß. Ans
c i 11 Mandat hatte » also die D e u I sch b ü r g e r -
lich « ii freiwillig verzichtet ! ein denl -
lches Manda - opferten sie ans dein Allare der

DerSchatzderSiermMdre
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Wozu sich aber laiige den Kopf zer -
brechen , was er sagen und erzählen wird . Erst
einmal in Sicherheit in der Stadt sei », dann

wird sich anch ein Ausweg find . ' », wie das alles

schön geordnet werden kaii ». Man könnte auch

ganz ofscn aus de » Alien i». Tampico warten und

ihm mit einer milden Geschichte enlgcgenspriigen ,
so daß er jede Nach ' orschnng sein läßt . Ten einen

oder die zwei Säcke , die man gerettet hat ans

den Klanen der Banditen , kann man teilen mit

dem Alten . Tann ist er ganz zufrieden , dasz er

wenigstens ctlivaiö übrigbehalten hat , nnd sagt
kein Wort weiter . Vielleicht stöbt auch dem Alten

aus der Resse bis zur Bahn noch etwas zu. Wenn

man nur ein paar Mestizen zur Hand hätte . Für
zwanzig Pesos oder füiisnndzwanzig könnte » sie
dem Alle » äüslanern und i «- n beiseite räumen :
dann weiß überhaupt niemand etwas von der

ganzen Sache .

2( 1.

Die Esel waren ausgepackt . Sie standen ge -

dnldig da . trotteten einen Schritt oder zwei um -

her und itandci wieder still . Ab - und zu drehten
sie sich uni . Zie warteten a F den Znrnf und

verstanden »ich ! rechl , warum es denn nicht vor -

anging . Sie ivaren an ihre zjeii gewöhnt , und

es war schon spät am Vormittag . Tas Laden

hatte Tobbs vi . i wehr Mühe gemacht , als er er -

wartet hatte . Es war nicht so leicht , die Tiere

ganz allein ohne die Hilfe einer zweiten Person
io zu laden , das; die Packen nicht ' , » rutschen be¬

gannen : denn er konnte nicht an beiden Seilen

des Tieres zu gleicher Je l stehen . Beide Sein » -

päcken zugleich ans den Tragsattel z » bringen ,

ging nicht , tveil die Packe » zu schwer waren und

er sie nicht so hoch heben konnte , daß sie gleich¬
zeitig aufkamen nnd das Gleichgewicht hielten .
Wenn sich die Esel wenigstens zum Laden nieder -

lege » wvlllcii wie die Kamele . Aber das tu »
die Esel nicht , weil sie eben keine Kamele sind .
Sie können auch mit einer solchen Last sich nicht

erhebe » , obgleich sie mit der Last Stunden und

Stunden hoch die Berge hinaus und wieder hin -
unter trotten könne » , ohne eine Spur von Er -

müdnng zn zeigen . Endlich war es Dobbs aber

doch gelungen , mit dem Laden zu Ende z»
kommen .

Er wollte gerade den Eseln zurusen und

ihnen einen Hiev versetz ?», als er an Curti »

dachte . Er hatte zwar während des ganzen

Morgens nnd besonders während des Ladens » n

unterbrochen an Curti » gedacht , aber mehr als

an einen Abwesenden oder Bäransgegangeneil
den » an einen Toten . Daß Curti » tot war . tot

für immer , war noch nicht mit dem Bewußtsein
ko völlig verschmolzen , daß er nur an einen tote »

Curti » hätte denken können .

Jetzt aber , als der Zug losmarschieren sollte ,
dachte er an den lote » Cnvtin . Und da siet ilnn

ein . daß er ihn ja vor dem Abmarsch hatte be -

graben wollen , der größeren Sicherheit ivegen .
Einen kurzen Augenblick zögerte er , ob er ihn
nicht einfach liegenlassen solle, wie er lag. Die

Eoholen , Berglöwen , Geier . Ameisen und Flie -
gen würden ihn schon schnell genug verschwinden
lassen . Aber dann bliebe » immer noch einige
Knochen » nd Lumpen zurück. Das war nicht ge¬
rade nötig , daß die Knochen Reklame machten
nnd erzählten , was geschehe » sei , oder was ge¬
schehen sei » konnte .

Die ' r Gedanke » »tischten sich aber mit einem

andern . Gedanke » , der ihm bis jetzt ganz fremd
gewesen >var und ihn »n. ' chlüssig »Nichte. Er

dachte , dasz h vielleicht d . w Leichnam nicht sehen

könne , ohne eine Dummheit zu wache » . Alles

um ihn herum war so unnatürlich einsam und

still . Ter Wald ivar so mager , die Bäume schie -
neu nicht ganz ausgewachsen zu sein . Sie schie¬
nen sich nicht entscheiden zu können , ob sie »och
ei » wenig größer wachsen sollten , oder ob sie
besser bleibe » möchten , wie sie sind . Die Trol -

kenheit ist gar zu lang und kann ansiLeben gehen ,
wenn man zuviel Wasser braucht . Und weil

manche aus Klugheit » cht größer werden ivoll -

ten , die Erde unter ihnen aber nicht mit ihnen
übereinstimme » wollte , so wuchsen sie krumm ,

kiüppl ' g, schief und grotesk .
Kau » ! daß un ' Bogel sang oder ein Wild

durch das Unterholz huschte . Es war Wind n
der Luft . Dobbs fühlte ihn nnd sah es an den

ziehende » Wollen . Aber die Bäume bctvcglen
sich nicht . Tie standen wie versteinert . Sie
schienen nicht grii » zu sei », sondern grau bläulich
wie spröde Laven nasse. Tie Lust IHN ihn herum
schien eine ebenso graue Lavafarbe anzunehmen ,
und es ivar ihm , als sei sie versteinert und kaum

zn atmen .
Tie Esel standen nun ganz ruhig , als war -

teten sie darauf , versteinert z» werden , wie alles
andre umher . Sie - drehten zuweilen den Kopf
unheimlich lang ' ai » zn Tobbs herum und sahen
ihn mit den großen schwarzen Augen lange an .
Er bekam einen Augenblick Furcht vor den Esel ».
Und um die Furcht abzuschütteln , ging er zu
einem Esel und zog die Leinen fester an . Dann
ging er zu einem andern und rüttelte an den
Packen , als ob er prüfen wolle , ob sie fest genug
sitzen und beim Abstieg von der Höhe nicht etwa
rutschen würden . Tie saßen aber fest genug . Das

Puffe » gegen die Körper der Tiere und das Be -
lasten ihres Festes beruhigten ihn , und er ver -
gaß den Blick der große » gläsernen , leuchtenden
Kohlebrocke ».

Ob er die Augen ans Hai , gläsern , leer und
wall ? dachte Dobbs . Das ist nur natürlich , sagte
er sich, jeder Tote hat die Augen ans , stuid die

Augen sind immer gläsern und matt . Nein ,
dachte er wieder , sie sind nicht gläsern und
leuchten auch nicht wie die Eselauge », sie sind
eingeschrumpeltes mattes , trübes Glas . Sic sind
überhaupt nicht gläsern , sie sind glasig . Es sst
dock) besser , ich grabe ihn ein . A » die Augen
könnte ich vielleicht denken . Aber ich muß ihn
eingrabe ».

Er zog « inen Spaten aus dem Gepäck . Aber
als er ihn in der Hand hatte , dachte er wieder ,
daß das Eingraben überflüssig sei „n- d nur einen
Zeitverlust bedeute . Er könne dadurch vielleicht
gerade den Zug nicht bekommen , und je eher er
ans der Gegend fort sei. desto besser sei es .

Während er den Spaten wieder Mischen die
Gurten schieben wollte , packle ihn aber die Neu - -
gierdc , zu wissen , ob Eurtin vielleicht schon von
den Geiern angefallen sei . Tas genau zu wissen ,
würde ihm eine große Zicherlieit geben , dachte er .
Er zog den S- paten wieder heraus » nd ging hin
iiber in da « Gehölz .

Er ging geradcsweas ans die Stelle zu . wo
Curti » lag . Er hätte die Richtung , vielleicht gar
die Stelle mit geschlossenen Augen fin - don können .
Als er aber zu dem Platz kam , war dieser leer .
Er hatte tick' - - - irrt . Die Dunkelheit des vergan¬
genen Abends und das unsichere Licht des breu
» enden Astes hatten d e R' cht - nng verschieden er .
scheinen lassen . Er begann zu suche », kroch durch
das Unterholz und schob sich d» rch das Geäst der
Gebüsche . Cr fühlte sich plötzlich nicht wohl da «
bei . Er fiirchrete . auf den Leichnam zu stoßen ,
tveuu er es am wenigsten erwarte . Das wollte
er vermeiden . Er dachte , es könne sogar ge -
schellen , daß er unversehens dem Leichnam ins
Gesicht fasse. Ter Gedanke bereitet ihm ei » 11»-
behaglüies Gefühl . Er gedachte nun , das Suche »
sein zu lnsscii.

( Fortsetzung folgt . )
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»lassenivevbrudevutig . Um das zweite wurden '

N- aeprellt . Also nicht schlechthin Tummlet

oder Verrat , sondern Dummheit nndBer -

rat wirkten zusammen bei dem Raub d. ' r zwei

deutschen Mandate . Und nun komntt das Beste .

Tas Rcichcnbcrgcr ^abrilan ' en- und Aktiv sten -

bla » bedauert anss tiefste — nicht , baß ein beut »

fchcS Mandat verloren ging , sondern daß ein bür¬

gerliches verloren ging , ni6 ) i daß d' c Deutschen so

viele Opfer brachten , sondern daß d e Tschechen
einem Sozialdemokraten zil dem Mandat vebhal -

scn und dann , dann . . . erinner ' sich das Bür -

aerblatt plötzlich an die „ B o l k sg c m e > n ,

scha ft "! Da sie den Bankrott ihrer Klajscnpolit ' k

nahen sehen und im selben Atemzug , da sie das

Ende des Bürgevblocks beweinen , schwören sie mit

tränenerstickter Stimme schon w' eeder die alton

Eide . Wenn alle untreu werden , so bleiben sie

doch treu ; wem , wissen sie noch nicht , aber sicher

einem von beiden , dem internationalen Bür -

,,e r bl ock oder der erstrebten „ Volksge¬
meinschaft " !

Frech werden fle nuch noch !

LaS vierte deutsche Mandat im böhmischen

Landesausschuh .

Di « deutschen Agrarier , von denen

anderweitig bekannt wurde , daß sie i m A ch t e r -

auischuß von vornherein auf ein

deutsches Mandat verzichtet und daß

sieimMinisterrateinzweites preis ,

gegeben haben , spielen sich nun noch als

. nationale " Partei auf und wollen u n s für den

Verlust des vierten deutschen Mandate » verant -

wortlich machen . An dem Verlust dieses beut -

sch«n LandesauSschußmandotcs in Böhnum seien

nicht die Aktivisten schuld , die den Deutschen zwei

Mandate weniger gaben , als ihnen gebührten ,

sondern wir . weil die tschechischen Sozialdemo -

staten mit den Nationaldemokrotcn und mit den

siiewerbcparteilern koppelten .

Wir haben schon einmal darauf verwiesen ,

daß die D c u t s ch e n zur Erlangung des vierten

Zlusschußmandates eben z u w e n i g M a n da te

hatten , weil man sie bei den Ernennungen ver -

kürzt bat . Auch wenn alle deutschen Parteien

«koppelt hätten , und auf der anderen Seite alle

Tschechen, hätten bei gleichen Resten die Tscheche »
als die größere Gruppe das strittige Mandat er -

halten . Nur in dem eine » Falle hätten die

Deutschen da « Mandat erhallen , tvenn die tschechi -

scheu Parteien es ihnen gleichsam in die Hände

Sespielt,
wenn sie ans die Ausnutzung von acht

teststimmen verzichtet hätten .

Und nun verlangt diese lump ' ge deutsche

Bourgeoisie , die tagtäglich dsc Interessen ihrer

Nation verkaust , die für die Benachte ligung der

Teutschcn verantwortlich ist , tatsächlich , di « tschc

Seit « Z.

Äur Strecke gevraGt .
Dpfer einer „ eihristiitysoziaien " Kiirsorge . - Hat
Krämer ein gnteN « Seivisßen ? - Bfirofrotni

fettretten titter « eieyen .

Der Herr Minister Srümek hat ictzt die Ge - ' «i „ Drittel erwerbsuusähig befunden werden .

grundsätzlichen viird ihnen der Bettel auch noch genommen .
Außerdem werden jährlich beim Stcueramte und

bei den Gemeinden Erhebungen gepflogen , ob fich
«ich » die Einkommens - und BermögcnSvcphalt -
niste der Genannten gebessert haben . Wenn st in -

der envachsen sind und init dem Vater oder der

Mutter im gemeinsamen Haushalte wohnen , und

der Verdienst dieser zusammen mehr als

5000 streuen und bei unselbständigen 10 . 000

Kronen jährlich ausmacht , wird ihm sofort die

seinen
Preis

uugtuung , mit seinen
Entscheidungen glücklich wieder eine Pro -
leiariersainilie wgrunde gerich ' et zu haben . Wir

haben in der Weihnockstsnununer unseres Blat¬
tes den Fall einer strxgSwitwe aus Neutit «

schein geschildert . Ter Sachverhalt ist kurz
folgender : Der Schneidermeister Heistmwäkder
st während des Krieges eingenickt und ha « sich

eine tödliche Krankhci ' geholt , an der er m Jahre
1922 starb . Seine Witwe bewarb sich « an die

Witwenrente nach . Kriegsbeschädigten und erhielt Rente entzogen . . Hat er das Eintreten in die Ar

diese auch für sich und ' ihre zwei unmündigen
Kinder . Die Rente wurde ihr nun durch süns
Jahre hindurch ausgezahlt . Nun traf die Frau
verschiedenes Mißgeschick. Ter Schn mußte in

einer Schwachsinntgenanstalt untergcbroch « wer -

den . wofür sie o' e monatliche Waisenrente im Be -

trage von 59 K als VervflcgSkostenbeitrag be¬

zahlte . Die Tochter erkrank ! »' an einem Lungen -
leiden und sollte aus den Rai deS ArzteS hin in

eine Sungenhcilanstal ' . De Mutter selbst
brachte sich kümmerlich bnrck Kleiderreparaturcn
fort und konnte selibstvevständlich die Kosten für
diese . Kur nicht aufbringen . Im Boriabre wurde
der Sohn 18 Jahre alt und die Mutter machte
an daS LandeZamt in Brünn die Eingabe , um

Weiterzahlung der Waisenrente über 18 Jahr - '
hinaus . Bei dieser Gelegenheit kam man - n

Brünn darauf , daß di « Witwe ihr Ansuchen vor

fünf Jahren um einige Wochen zu spät ein -

gebracht hatte . Daraufhin wurde ihr die Rente

sowohl siir sie als auch für die Kinder sofort
eingestellt . I » einer spätere » Zuschrift wurde

ihr der Sachverhalt mitgeteilt und sie zur Rück -

« ahlung sämtl chrr Beträge , die sie während der

küns Jahre bezöge » hatte , ansgcsordert . Unter¬

dessen mußte sie die Berpfleaskostei , für den Sohn

schuldig bleiben und die Tochter statt in eine

Heilanstal ' in einen Dienst schicken . Die Witw -

ließ darauf durch die Jnval denorganisalion «in

Gesuch a » da » Ministe ?««, für soz ' ale Fürsorge
mache » , in dem mit fflücksich aui ihre besondere

Notlag « » m Nachsicht der Rückzahlungen und

Weilergewährung der Witwenrente angesucht
wurde . Dieses Gedieh wurde , wie alle derart ! -

gen , abschlägig bescki eben Zie machte h ' cr -

auf «in Gesuch an de » Präsid ' t ten der Republ ' k.
mit derselben Bitte . AIS Melbnachtsgeschcn ? be .

kam fle den Erlaß zurück . ' ; - » wir in der W« > h »

nachtsnummer wörtlich abgedruckt habe » und tn
b « m des « Bitte wieder rundweo » abgcsch ' aaen
wurde , weil daS Ministerium kür soziale Tür

beit von den Kindern nich , rech ' zeiüg gemeldei
oder wird erhoben , daß er schon früher ein grö -
ßcrcS Vermögen oder Verdienst gelabt , so wird

hm die ganze Rente zur Rückzahlung vorgr -
schrieben und rücksichtslos eingefordert . Es wird

nicht bedacht , daß Kinder os> ihre eigenen Bedürs -
niste haben . So kommt es , daß der Invalide dann

weder Rente , »och eine Unterstützung von
Kindern hat und dem bittersten Elende

gcaoben ist. Solcher Falle gibt es viele lausende .
Ost sind nicht einmal die striegsverlctzten , son-
dcrn , wie in dem vorstehenden Falle geschildert
wurde , auch die Aemter selbst an den

Formfehlern schuld . Sollen sich solche
l Fälle , wie der geschilderte , nicht wiederholen , so

ist inii der Schande der Rückzahlung der Renten ,
wenn man den Bettel überhaupt so nennen kann ,
einmal gründlich auszuräumen .

Schon im Jahre 192V wurde in , Parla -
mente dem Minister die Ermächtigung erteilt ,
in bcrücksich ' igungSwürdlgen Fällen davon Ab -

stand zu nehmen . Genosse Dr . Czech hat da
malS die Interpellation begründet . Aber einem

Priester scheint die Nächsten ! eb < und die Mild

iät ' gkcit fremd zu sein , denn er gib - Entschied »»
gen heraus , nach denen grundsätzlich
nichts nachgelassen wird . Die Folg '
sind zugrunde gerichtete Prolctarierexistci ^en.
Die vaar Millionen , die zur völligen Streichung
der Rückforderungen no ' twcndg wären , mache ?
nur einen kleinen Teil der Summ « aus . die mar
für die pensionierten österreichischen General
und für die Erhökmna der Konavna aehianck ? '
hat .

chifchcn Sozialdemokraten hätten aus «in Mandat wuroe . wen wi . ni,t - r . um mr «oz,aie Tür .

« w * « b » * » fi ' iÄ ' S
— verzichten sollen , um die Wahl des Herr « Kafka

«st » eines Teutschbürgerlichen za ermögliche «!
Man verlangt ernstlich von den ischechischen So¬

zialdemokraten , sie sollen eines ihrer Mandate ob -

aeben , um den Tciitschbürgerlichen das zu ver -

schaffen , woraus sie selbst verzichtet
baben !

Tie sreckssten Ausreden der Agrarier ändern

nichts daran , daß sie selbst mit den Klerikalen die

Deutschen zweier Mandate beraubt und damit

auch um das mögliche vierte Aussckmßmandat ge¬

bracht haben . Erst den Teutschcn da § Mandat zu

nehmen und es dann von den tschechischen Sozial¬
demokraten als Geschenk zu fordern , beißt denn

doch das Spiel mit dem Internationalismus zu

weit treiben !
ch

Und die Hakenkrenzler !
Die ' Nationalsozialisten , wen ent -

kernt davon , den deutschen Regierungsmamelucken
die schändliche Behandlung der na . ionalen deut -

schen Oppositionsparteien nachzutragen , haben

natürlich auch nichts Besseres zu tun , als über

uns herzufallen und von einer „schallenden Ohr -

feige " zu reden , die » ns die tschechischen Genossen

versetzt hätten . Daß cS ausgerechnet der semitische

' Herr Kafka ist . demzuliebe die . Hakenkrenzler
von der „verjudetcn " lschcck' ifchcn Sozialdemokra¬
tie das Opfer des Verzichts verlangen bat seinen

besonderen Reiz . Aber im „ T a g" bleibt es nicht
bei der Verdrehung , da muß die grobe U n •

Wahrheit herhalien . Er behauptet , die tsche-
chischen Sozialdemokraten hätten durch die Kop¬

pelung den „ K ra mo r sch lc u t c n zu e I n e m

Mandat verhelfe n. " Jedermann weiß daß

«S nicht so ist , sondern , daß d! e Kramarleute das

«' «« Mandat bekomme » haben , das r?« aus jeden

Fall sicher hatten , daß aber die tichech schr,, So -

Zialdimokeaten durch die Koppelung ein Mandat

mehr erhielten .
Während die „ B o h e m i a " , die doch zum

Kafka näber hat als der „ Tag " , zugibt , daß die

Benachteiligung der Deutschen bei den Ernennun -

gen sie um das Mandat brachte , während die

„ R e i ch e n b e r g e r Zeitung " ein Aktiv sten -

blatt . der Wahrheit die Ehre gibt nild die Ursache
des Verlustes des vierten LandesaussckMsitzes an

die Tschechen in den ungerechten Ernen -

« ungen , im Verzicht der Deutschen
anf das 12 . u n d 13 . Ma nda t sieht , muß der

. . Tag" , « Mavr - HartingS und SPinas Ehrenret .
tung aufma ' sch ' eren und den Aktivisten eine AuS -

rede apportieren !
Das alles nach diesen Ernennungen , bei

denen die Naiionalso , alisten von ihren aktiv sti -
schen Freunden lo im Stiche gelassen wurden , daß
sie nicht einen Sitz erhielten !

Männerstolz vor Bürger . hronen war nie d: e

®ach « der Hakenkrenzler . aber einen Funken
Würde hätten wir ihnen doch zugetrautl

Sv > -
wer -

geben könne . Als einzige „ Gnade " wurde ihr
bewilligt , die Schuld von 16 . 699 . — K in monat¬
lichen Raten s 199 K zurückzuzahlen . Gleich ,

zeitig hat man einen Betraa van 2345 . — K, ttr

für die zwei ' Waisen - am Waisenanitc erlog , be »

schlagnahmt .
Nun ist der Frau , di « durch den Entma dieser
karaen Rente ihre Eristenz unterbunden sak>.
die Sache im Kopfe umgegangen . Sie geriet
in einen seelische » Instand , der ihre Neber .

führung in daS Spital notinendg machte ,

Ivo . fi - am Sonntag , den 1». d. M. an Her, ,
trämpfen » » d einer Gr ^ ' rncrkranknnq ge¬

storben ist.

Alle , die den Zustand und die ' Berhälinijsc . -
dieser Frau kennen , bestät ' gen einniütig . d>iß st.'
ein Opfer des herzlosen und sinn -
losen Bürokratismus ist. Nun PC' der

Staat sciii Geschäft gemacht . Die Toch -
tcr mußte aus der Fremde zum Begräbnis der

Mu' ter herbc ' gcholr werden . Sic fand einen

Barbetrag von 39 Kronen vor . mit

dem sie das Leiche » begänanis bestre -
f e n soll. Gleichzeitig imiß 0er Sohn im

talc einer Operation u n i e r z o g c n

den .

Bon der Att ' on des Herrn Ministers siir

soziale Fürsorge bleibt nun übrig eine

kranke Tochter , nnd ein völl ' g l ' ilNos - r Sohn

und ein verschuldetes Häuschen .

Die Kinder haken für de nächste Zeit nichts

zu leben , weil die paar Kronen , die sie in der

Waisenkasse hatten , vom hungrigen FiskuS zur

Bezahlung der Gebalte der Generale und der

Kongrna beschlagnahm ! wurden . Die Genie nde

und da » Land loel - den nun für die Verpfleg - -

kosten ein Mehrfaches zu bezahlen Häven , als de

Rente der Frau ausgemacht ha ' . Vielleicht kom -

nien die Organe des Herrn Lrüniek auch noch

das Häuschen Pfänden , damit d- e Kinder wen ' g -

stenL vollständige Betiler sind .

Nnd das aeschieltt unter der Min ' fterschall
eines Priesters der christlichen Religion ? Nnd

den ganzen Schwindel n - nnt ma » „Soz ' ale

Fürsorge siir die Kriegsopfer ! " .

Nun gibi es noch Tau » ende solcher

Kriegs invaliden und W i t w e n, die in

einer ahnl ' chen Lage sind . In keinem Stacrc

Europas müssen die Kriegsopfer eine ähnliche

Tortur durchmachen wie in unserer demokrati -

schen Republ' k. Fast jedes Jahr »miß der Jnva -
lide sich bei einer sozialärztlichen Kommission

einer Nntersnck - ung un ' crzehen . üb sich sein Zu -

stand nicht gebessert , ihm die verlorenen Glieder

nicht schon nachgewachsen sind , nur damit man

Mogl' chke ' t habe , ihnen die Renten zu be ' chne : «

den . Sogar die Witwen müssen ssch mehrmals

einer förmlichen Assen ' ' t ' una vor diese - Komm' s -

\ s- on unterziehen und wen « fit nicht mindestens

EchuNerlgkelteu innerhalb der

Regierungsloailtiou .
Klerikal « gegen Agr « I »r . — Die HNnka - Partri

nnd die Tuka - Assäre .

Mittwoch ist nach längerer Zeit wieder ein -

mal der Achterausschuß der KoalitionSparteicn
zusammengetreten , um die Schwierigkeiten , die in .

ncrhalb der Regierungskoalition aufgetaucht sind ,

zu bereinigen . Dabei handelt es sich vor allem

darum , die Gegensätze , die zwischen den beiden

größten Koalitionsparteicn , den Agrariern und

Klerikalen , entstanden sind , ans dem Wege zu

schaffen .
Die wichtigste Frage , die es zu beantworten

gibt , ist die des Ministerpräsidenten -
Stellvertreters . Zum Rücktritt SvchlaS ,

des erkrankten Ministerpräsidcnten . der schon un »

gefähr ein Jahr sich von der aktiven Poli . ik zurück -

gezogen hat . wird eS in der nächsten Zeit nicht

kommen . Die tschechischen Agrarier sind also in

der für sie unangeuehmen Situation , daß sie die

größte Partei der RcgicrunaSkoalitivn sind , aber

der Posten des augenblicklickien Chefs der Regie -
rung in den Händen der tschechischen Klerikalen

s ist . Während im AchterauSschuß die Wünsche der

Agrarier fast durchwegs erfüllt werden , stößt die

größte Partei innerhalb der Regierung auf

. Schwierigkeiten , weil da der Chef der Regierung

^ oft das entscheidende Wort zu sprechen hat . Um

| nun Sramck zur Racktgicbigkeit zu bewegen , sind
! die Agrarier tn der letzten Zeit einigemal mit

! dcr Forderung nach Neuwahlen hervoraetre . en ,

welche die Klerikalen fürchten , da Neuwahlen für
sie eine sichere Niederlage bedeuten . Wie es

heißt , ist Sramck geneigt , seinen Posten als Leiter

der Regierung einen « Agrarier zu überlassen , al -

lerdings nur gegen gewisse Kompensationen . Die

Klerikalen erstreben dabei dos Ministerium des

Innern , um eines der wichtigsten Ressorts in

ihren Händen zu haben und damit , wenn es doch

zu Reuwablcn kommt , der agrarischen Becinflus .

jung der Mahlen , wie dies bei den Landcswahlen !
in der Slowakei uud Karpaihorußland war , vor¬

zubeugen .
Zu diesen Schlvierlgteiteu -' esellt sich noch das

Verhältnis der stowakifchen Klerikalen zu den

übrigen Regierungsparteien , insbesondere zu den

Agrariern . Tie slowakischen Klerikalen schieben
die Schuld an der Verfolgung ihres Abgeordneten
T » ka dem Mlnistcr Hodia in die Schiche , dem

dies ein Mittel sein soll , den Einfluß der Agrar -

Partei in der Slowakei noch zu verstärken . Wie

wir bereits gemeldet haben , hat die Kommission ,
l welche dlc ssowakischc BokkSpartei zur Unters » -
'

chung de « Falles Tuka eingesetzt ha ! und der auch
ein aktiver Minister angehört , die Unschuld Tukos

festgestellt und die Hlinka - Partei stellt sich nun

gescylossen hinter ihren verhafteten Abgeordneten .
Man wird also abwarten iimsscn , welwes Ergcb '

nis die gerichtliche Untersuchung in diesem Falle ,

haben wird . Auch aus dieser Angelegenheit wer *

den eventuell der Regierung Schwierigkeiten ent

stehen .

Schreiendes Unrech .
In Trautcnau erhält unsere Partei aus sc.
gewählte bestenfalls « inen ernannten vertrelr ? .

Prag , 17 . Jänner . Auch wenn man durch
die PrariS , deren sich die Regierung bei den bis .

her bekannt gewordenen Ernennungen in die

BezirkSvertreliing befleißt , schon einigermaßen
abgestumpft ist , muß einen doch der helle Zorn
backen , wenn man hört , wie die Regierung unsere
Partei neuerdings bei den Ernennungen in die .
Trautenauer BezirkSvertrctung zu
behandeln sich getraut . Bei den Wahlen hatten

unsere Trautenaner Genossen nicht weniger als

, s « chS Mandate von zwanzig erobert und
hatten somiit die weitaus stärkste Fraktion gestellt .
Nunmehr sind , wie uns ans Trautcnau tele -
vhonicrt wird , von den zehn zu ernennenden
Vertretern neun bereit » bekannt . Darunter

befindet sich kein einziger deutscher
Sozialdemokrat ! Wenn alles gut geht ,
wird vielleicht der zehnte erst noch zu Ernen

nende ein deutscher Sozialdemokrat sein , aber

auch das ist noch fraglich ! Statt dreier Ernannter ,

auf die unsere Partei Anspruch lsiitte . im

besten Fall also ein einziger !
Am selben Tag siebt natürlich in de »

„ Narodni Listy " ein Brandarlikel gegen die

deutsche Presse , die es wagt , derartige unerhörte

Verfälschungen der vielgernhmten tschcchoslowa
tischen Demokratie entsprechend zu kommcntiercii .
und daS Blatt findet , daß die Deutsche »
da noch viel zu g u t weggekommen
wären , denn

„ in jadom onaecen staaie , cuw gar erst m einem

Nationalstaat , würde man sich auch gar nich : um

i . gcnd einen nationalen Schlüssel kümmern , inid
sie Regierung würde ausschließlich Angehörige dek

staaiScrycrltenden Volke » ernennen Bei uns abe .

ivird die Regierung dafür , daß sie bei den Ernen¬

nungen den Tc. uv ' chen gegenüber mit bei

äußer st en Großmut borging , von ihnen noä '

aufs gröblichst « b- schimpst "
ES scheint fast , daß dem Blatt , daß sich in

de » lebten Tagen an solchen hysterischen AuS

brächen förmlich überstürzt , die Einsetzung der

Diktatur in Jugoslawien allzusehr in den Kops
gestiegen ist . Da möchten wir die „ Narodni Lisch "

doch daran erinnern , daß Jugoslawien , wo jetzt
solche Methoden , wie sie die „ Narodni Lisch " her

beiwünsche », an der Tagesordnung sein mögen ,
denn doch ziemlich weit hinten auf dem
B a l ka n liegt , während ine Tschechoslowakei
bisher einigen Wert darauf gelegt hat , bei der

großen Welt als in Mitteleuropa ge »
lege Ii «u gelten . Diese geographische Lage legi
gewisse Verpflichtungen auf , denen sich auch die

„ ' liarvdni Listy " . nicht ohne weiteres entziehen
sollten !

Fiir die aufgelösten Bezirke .
derit deutscher sozialdemokratischer Antrag in

lwhmischcii Landeövcrtretung .

Wie wir bereits berichtet haben , haben un >

' etc Genossen in der Landesvertretung Böhmens

| einen Antrag auf Einsetzung von Kommissionen

j in bei : aufgelösten Bezirke » gestellt . Der Antrag
I lautet : .

In allen , durch das Gesetz über die Organt
' aiion der Politischen Vettval ' ung vom 14 . Juli
1927 , Nr . 125 . Slg. d. G. u. B. aufgelösten Be

z rken werde » Bez ' . rkslommissionc » zur Verevai -

tung und Ueberwachung der dem Bezirke gehö -
rervcii und vom Bezirke verwalteten Anstalten ,
Unternehmungen und Straßen im Sinne de »

8 71 Abs . 2 des zil . Gesetzes eingesetzt .
Begründiing : Iln ' er den durch die Berwal .

tungsr . ' sovni am schwersten betroffenen Gebieten

sind iiiiiztveifclbafi jene Bezirke , welche seit dorn

Inkrafttreten des Ges. Nr . 125 ' 27 ihre Eigen ,
schast als eigene autonome Vcrwaltungseinhe' i
verloren habe » . Um die vorwiegend wirtschaft¬
lichen Schäden dieser Tegradicrung der früheren
Bezirksstädte gutzumachen , erscheint als einziges
Mltel die Wiedererrichtung solcher Bcrwal ' unas -
bo^öoden , tvelche den betreffenden Orten den Cha¬
rakter eines Gebietes wieb ' r

geh- »'

c Aufteilung der Steieeate v . n

mährische » La » d - » au » sch « v .

Die Osrnicta .

Prag , 17 . Jänner . Eine tntliche Verlaut -

baniiig teilt mit :

Der politische AchterauSschuß sehte heute den

ganzen Tag seine Beratungen fort . Vor der Ver -

Handlung der Tagesordnung verlangte der Ver -

tretcr der ssowcikisckteu Volkspartei Dr . L a b a y,

daß die S t r a s a n g e l e g e n h e > t des Abg . Dr .

Tuka beschleunigt werde . Hierauf wurde

ein Rückblick auf das bisher - m Koalitionspro -

gramm geworfen und festgestellt , was vom

Koalitionsprogramm noch nicht erledigt wurde

und welche die n ä ch st e n A u f g a b e n der

Koalition im Interesse des Staates nnd der

Bevölkerung sind . Dementsprechend wurde da »

Programm der kommenden parlamentarischen

Arbeiten f e st g e s e tz t. Im Laufe der nach -

mittägigen Verhandlung kam die Sprache auch

auf die neuerlichen Eisenbahnunfälle und es

wurde beschlossen , diese Angelegenheit im Einver -

nehmen mit dem Eisenbahnminister z » ver

. . . . . In den „ Lidovö Noviny " wird erzählt , daß
Der Achteraus,chnß tritt m der nachit . - » . mischen den politischen Parteien in Mähren übet

Woche wiederum zusammen , Jöic Aufteilung der Referate im LandcsauSschuß
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mnawurverctrrigrrng : lonreri und Voürag . — vlgranu . 0. ?^
livlcnosend - »attDtaiq : 20. 20 chovniär ^l Koirjer ! .

bereits verhandelt wird . So
^ sollen die Fragen

des Gesnnbheitswefens , soweit sie das deutsche Ge »

biet betreffen , einem Deutschen zugeteilt werden

und auch in der Landwirtschaft und im Schul -
Wesen ioll ein ähnlicher Vorgang beobachtet wer -

den . Merkwürdig ist nun . dag das sonst ge «

mäh igte Blatt gegen diese Aufteilung der Referate
Silin « läuft , weil dadurch den Deutschen eine ge .

wisse Au ' onomie (! ) gegeben wird , welche ein ge -

jährliches Präjudiz für die künftige Penvalinng
des Landes bilden könme . Da ? Blatt sieht also
darin , das; etwa eine deutsche Fürsorgcanstalt
einem deutschen Landesausschnfzbesitzer ins Refc -

rat gegeben werden könnte , schon eine Gefahr für

dos ' tschechische Boll . Wodurch sich die „ Lidovü

Noviny " vom Herrn Kramak , den sie so oft an -

greifen , unterscheiden , diese Frage wird wohl

schwer beantwortet werden können . Jedenfalls
ist die Acußeruiig des Blattes auch ein Zeichen
dafür , dag das chauvinistische Fieber innerhalb
der tschechischen Parteien i » der letzten Zeit wie »

der gestiegen ist.

Ein politischer Prozeh .
Ter Präsident der Republik soll als Zcnge

vorgeladen werden .

Der Redakteur K unte hat in das „ N «i -

tobiti Osvobozeni " einen Artikel über den

»Kancpf gegen die Ideale tzLr tschechischen AuS -

landsrevoliition geschrieben und darin der Ansicht
Ausdrnä gegeben , daß der Generalsekretär der

iiativiialdemokratischen Partei Hlavaeek diesen
Kampf auS persönlichen Gründen führe . Ans

diesem Grunde hat im » Hlavaöck den Schreiber
des Artikels geklagt und die Verhandlung findet
eben jetzt in Prag statt . »Hlavaeek fiihrt aus , es

wäre iin öffentlichen Interesse gewesen , die gegen
den Präsidenten der Republik geführte Kampagne
auf das rechte Maß zurückzuführen . Der Berte ! »

diger Dr . Bouiiek beantragt auch , daß der Prä -

sident Masaryk als Zeuge vorgeladen werde und

zwar auch darüber , daß Benetz niemals a » ein

Oktroi einer neuen Wahlordnung gedacht hat .
Als erster Zeuge wurde Dr . Herben ciiwcr -

nommeii . der darlegte , es könne keine Rede daoon

sein , daß Benetz einen Umsturz geplant habe . Ter

Zeuge fiihrt auch ans , er habe de » Kläger darauf
aufmerksam gemacht , daß seine Kampagne zu
einem Bürgerkrieg führen könne , woraus Hlava
eck ihm erwidert liä ' tc , daß seine Freunde den

Bürgerkrieg nicht furchten . im Gegenteil si
wünschten ihn und wartete » auf ihn . Wer den

größeren Mm haben werde , werde de » Bürger -
krieg gewinnen und es werde sich zeigen , daß bin -

ier Masarvk und Benetz niemand stehe .

Grubenunglück in der Slowakei .
Durch eine Gasexplosion drei Arbeiter getölet und sechs verletzt .

Preßbn r g. 17. Jänner . Gestern erelg -
sichnctc sich in einer Kohlengrube in Handl 0 v a

eine Gasexplosion , der drei Menschenleben zum
Opfer sielen , lieber das Unglück werden folgend «
Einzelheiten gemeldet : Bei der vorgeschriebenen
Inspizierung der Arbeitsstätten stellte der Auf -
sehe ? an einer Stelle mehr als .3 Proz . Methan »

gas fest »lid ordnete deshalb bort die sofortig «

Einstellnng der Arbeit an . Der Parlicsiihrer de -

folgte jedoch diese Anweisung nicht , und die Ar -

beiter setzten ihre Arbeit fort . Plötzlich entstand
eine Gasexplosion , durch die drei Arbeiter

der der gefährdeten Stelle benachbarten ArbeitS -

Sartie
getötet würben . Außerdem erlitten drei

lrbeiter schwere und drei weitere leichte Per -

letzungen .
K » » » W1

Credit sei, 10 Millionen Francs geliehen , doch
habe dieser Betrag nicht genügt , und Pacquemenl
verkaufte Werlpapiere , d. c ihm von feilten Klien¬

ten als Pfand für Spekula ! ioncn übergeben war -

den waren . In ben letz en Tagen erlitt Pacgne -
ment bei der Spekulation mir mexikanischen
Goldminenpapieren einen Verlust von 30 Mit¬

hatte auf Baisse spekuliert ,
um 150 Francs das Stück

sind der Bankier sowie auch
Riescilgebirge erfroren , "lieber das Unglück teilt ; seine Gattin und fein Sohn flüchtig : die beiden

das Preßbureau folgendes mit : , letzteren verließen vor . zwei Tage » Paris und be -

Direktor Kaiman , der Montag feinen Urlaub gaben sich wahrscheinlich nach der Schweiz . Frau
angetreten hatte , traf am selben Tage in der Bö - flacquemen - hat den gesamten Schmuck und die

Tagksneuigleiten .
Im Riefengebirge eriroren .

Tragischer Tod des Direktors Kalma » vom LPB .

Prag , 17 . Jänner . Wie aus S p i n d l e r »
in ü h l e letephonifch gemeldet wird , ist der admi - ! üonen Francs . Er I

nistrativc Direktor des Tschechischen Preßbnreauö . während diese Papiere
Ka t ma n am Dienstag bei einer Skitour im

'
stiegen . Zur Zeit sin

Weitere üxperteu .
London , 17 . Jänner . Der britische Botschaf

ier in Washington Sir Esme Howard wird im
Namen der Reparationskontmisfion mit Einver¬

ständnis der interessierten Länder Owen

I o u n g und Pierpont A! o r g a n einladen , im

RcparatioiisSachverständigenaiiSschiiß mitzn
arbeiten .

silbernen Tischgeräte mit sich genommen .

Sine lvjährige Mörderin ?

Krefeld , 16 . Jänner . Unter dem dringenden
Verdacht , ihre Tante , die Slljährige Stenotypistin
Wilhcltninc Lcppc r s, die am Sonntag in

ihrer Wohnung tot aufgefunden wurde , ermordet

zu haben , wurde heute die 10jährige Tochter Else
des hiesigen Bäckermeister ? Leppers in »Haft gc -
nommc » . ES haben sich eine Reihe schwerwicgen -
der PcrdachtSgründe gegen die Festgenommene
ergeben . Auch haben sich fünf Zeugen gemeldet ,
die bekunden , die Beschuldigte , entgegen ihrer
Angabe , sie habe am Sonntag nachmittag das

elterliche » Haus nicht verlassen , ans der Straße
gesehen und mit ihr gesprochen zu haben . Das

Opfer , dem 14 bis 1(5 Messerstiche beigebracht
worden waren , ist erdrosselt worden .

Die Leichtfertigkeit der kommunistischen
Presse . In der komniuiiistischeii „ Internationale ^
vom 11 . Jänner 1020 erschien unter der lieber

schrift „ Ein 64 Jahre alter Arbeiter wirh vom

. •: „ . . . . . I Chefarzt Dr . Broiovsky gesund erklärt und stirbt
Schneedecke eine . Hand emporragte . Aus dem Um » N^usewege . " . ein Artikel , in ivelchem ein
stände , daß Kalma « die ^kicr abgenommen katü ,

^ Notfall , der sich am 2. Jänner tu Schi » edcbera
>f ' m lagen . unddaßdlc - ^ ange Hont - ereignete so irreführend dargestellt wurde , dag

abschlirfiliigen alifwcist , schließt man , daß cr bis : „ ic Versicherten , welche sich die Institution der
zur vollständigen Erschöpfung ^sinpflc . ^ cr . Sozialversichenuig doch bitter genug erkämpfen
Leichnam wird morgen nach Prag überfuhrt . j mußten gegen ihre eigene Krankenversicherung ,

- » _ , ohne daß irgend ein Grund vorliegt , anfgehetit
EchVlLkL Rluttllt CinCS 3tl | inn . 8en . , werden . Der Versicherte Fabian Theumer ans

Eaer 17 länner DienSlaa abends toar daS >Schmicdcberg im Erzgebirge starb am 2. Janner

kleine Torf Teschau bei Bad - KönigSwart in i ' " folge eines Gehirnschlages . Ter Zufall hatte

große Aufregung geraten . In einem Irrsinns - - s gewollt , daß er kurz vorher bei der Kranken -

anfall tötete der 30jährige Bergmann M. I ^n»ersuchu"g^dte an diesem Tage in Schmiedeberg
O e st e r r c i ch c r seinen sechsjährigen Sohn ! durch de » Ehefarn der Bezirk - lrankenversiche -

durch einen Stich mit dem Küchenmesscr in die rmigSanstalt in Wc. pert Dr . Brotovskn durch ge -

renbande ein , Ivo er Wohnung nahm . Dieilsrag
um 14 Uhr unternahm cr einen Skianöfliig längs
des BogclfteinS zur Peterbaude . Um 16

Uhr trat «r während eines heftigen Schneesturmes
den Rückweg an . Aber gleich hinter der Peter -
bände verivrte er sich und schlug den Weg
noch rechts über den Mädelftci » und den Mann -

stein ein . Als er nicht zurückkehrte , gingen ihn
Leute ans der Bäretlbaudc suchen. Da aber wich ,
rend der Nacht mehr als ein halbes Meter Schnee
gefallen war , konnten sie nichts finden . Erst wäh -
rend der heutigen Nacht wehte der Wind den

Schnee fort und eS wurde eine neue HilsScxpedi -
tioti auSgcsandt . Auf dem Wege zur Peterbandc

begegneten sie vier preußischen Skisabrern , die

ihnen mitteilten , daß sie im Sattel zwischen dem

Mailiistein und dem »Hohen Rad einen erfrorenen

Skifahrer gefunden hätten . Nach den bei der

Leiche vorgefundenen Dokumenten wurde konsta .

tiert , dciß es sich um Direktor Kalma » handelt .

Die Leiche lonrde um 10 Uhr nach Spinner
iniihle gebracht und in der Totenkannner nieder -

gelogt . Tic rcichsdeutschen Skisahrer entdeckten

die Leiche mir dank dem Umstände , daß an ? der

Freitag , 18 . Jänner IMg .

Wlntersport ' Wetter .
Fahnbaudc . Buh " wiese , 1100 M. ( bei Job ». !

nisbad ) : 10 unter , 80 Ztm . Schnee , 00 Zu » §j, Ul
schnee , Schneevcrhälttrisse sehr gut , bewölkt , Schnee
fall .

Pammeriidors , Gasthaus Erben : IG untov
30 Ztm . Pulverschnee aus »Harsch , Sliführe au?. '
gezeichnet .

Eisenstein - Im Tal ungefähr 100 Zj >„ . gxeu .
schnee , auf den »Höhen 150 Ztm . Neuschnee , an.
dauernder Schneefall .

Lberwiesenthal : 8 unter . SZ Ztm » Schm »
30 Ztm . Neuschnee , Sportverhältnissc sehr gut , a i:»
dauernder Schneefall . ,

Fichtelberggeblet : 11 unter , 110 Ztm . Schi,»»
30 Ztm . Neuschnee , andauernder Schneefall .

Hoovzr für Neberpl ^ fung der

Protz bltion ?

Washington , 17. Jänner . ( Reuter . ) Ter

neugewählte Präsident »Hoover , der sich jetzt der

schweren Ausgabe der Bildung eines neuen Mini «

steriums nntcrzieht , gab bekannt , daß er uirz
» ach Antritt seines Amtes eine Sonderlvmmissian
ernennen werde , die die ganze Frage der Prohi -
bition , sowie die Äerichtsprozedur , die der Bor -

kauf und der Konsum alkoholischer Getränke
' nach sich ziel », untersuchen soll .

Küchenmesscr
Lunge und verletzte seine Frau und seine zwei

Töchter im Alter von fünf und drei Jahren
durch weitere Messerstiche lehr erheblich . ^ Ter

Fron und den Kindern gelang eS zu flüchten.
AIS die Gendarmerie kam , begab sich der irr -

sinnige Bergmann auf den Bode » des »Hauses
und zündete d a ü »H a n S an , das bis ans
dir Gnindmauern niederbrannte . Die Frau und
die Kinder befinden sich derzeit im Egerer Kran -

konhause . Der Bergmann wurde festgenommen
und unschädlich gemacht .

Sieben Rinde ? bilden eine Verbrecher -
bände .

Warschau , 17 . Jänner . In der Nacht ans
Tonncrstag wlirde in Lodz eine auö sieben
Kindern im Aller von elf bis fünfzehn Jahren
bestehende Berbrccherbandc , die schon seit langem
in Lodz und Umgebung ihr Unwesen trieb , un , {I
schädlich gemacht . Tie jugendliche » Verbrecher I rnng in einen Zusammenhang zu bringen und
haben eine Reihe ungewöhnlich , verwegen durch ! zu sagen : Ein 61 Jahre alter Arbeiter wird vom
geführter Einbrüche und Diebstähle verübt .

'
Chefarzt Dr . BroZovfth gesund erklärt und stirbt

I am Nachhausewege ! Wer kau » , wenn er diesen
Der üntergnni des - »Hünlollh «" i liest , etwas anderes denken als das . daß ein

j »Halbtoter durch de » Chefarzt einer »Krontciivcr -
1 ficherungSanstalt arbeitsfähig erklärt wird . Tie

c t nn cv " im . . . . . . .—, » ... . I „ Internationale " hat es nicht der Mühe wert ge -
Hongtong , 17 . Jänner . ( Reuter . > 25,1c Aach - . fnuben , sich vor dem Abdruck des Berichtes genaue,or >chu>. «e» naa , cen Ueberrestcn des miter tragi -1 Anftlärung zu verschaffen ( oder hat sie es bewußtIckten Um , rollt *, . . . . . »- . . . 0000. 100. . . . . . ^ oi . n . fovs

„„erlassen ?) . Es ist doch jedem Menschen klar .

führt wurde , erschiene » tvar . Bei dieser Unter - j
snchuiig war oncki der Krank . " kontrollor der gc - :
nannten Anstalt Wenzel Asil , welche Bezirlsvcr -
tranciismaiin der kommunistischen Partei ist , zu -

gegen , der über den in der „ Internationale " er -

schicnenen Artikel auch nicht iveicig erstaunt tvar .
Falsa » Theumer stand tvcaen Frostbeulen und

Schubdruck seit 22 . Dezember vorigen Jahres im

»Kraiikengeldbeznge . Das vorhandene Geschwür
über den Frostbeulen war am Untersuch «»gstage '
vollständg verheilt . Der Patient sprach daher
auch bei der Untersuchung den Wunsch ans . am
Montag , den 7. länner wieder arbeiten gehen zu
wollen . Da pur i tllchcr Seite kein Grund vor -

lag , gegen den '• ' ich des Versicherten eine Ein -

Wendung zu ei ' . i ^en , wurde er mit 6. Jänner
1020 für arbeit «. fähig erklär ' T ie kommuni¬
stische „ Internationale " bringt es nun zuwege ,
den Tod des Versicherten mit der vorhcrgegan -
gcncii Untersuchung und Arbeilsfähigkeltserklä

Treibende Leichen geborgen . — Schrcckcnsszcnen
beim Untergang .

El « Dampfer treibt hilflos Im Sturm

Riga , 17 . Jänner . Der deutsche Dampfer
,,Sankt - . Jürgen " wurde heute früh mit zer¬
brochenem Steuer in den Windauer »Hasen ein -

geschleovt . Ter Tainvfer hatte den Verlust des
Steuers auf der Fahrt von Da » zig nach Riga bei

stürmischem Wetter erlitten und ist hilflos ein

Spiel der Wellen gewesen . Schon tagelang hatte
turn keine Nachricht von ihm . bis er endlich am
Windauer Strande wahrgenommen wurde . Die

Besatzung befindet sich wohl .

scheu Umständen imtergegangenen Dampfers
„ H s i u w a h " sind bisher ohne Erfolg geblie -
den . Es wurde nur eine große Anzahl von Leichen
gefunden . Die Leichname der fünf europäischen
Offiziere konnten bisher nicht gefunden werden .
Der dänische »Kapitän Jensen blieb bis zum
letzten Augenblick auf der » Kommandobrücke und
sandte SOS - Rufe aus ; es ist beinahe sicher , daß
er mit dem Schiff unterging . Sobald der Tamp .
ser auf den Felsen anstieß , einstand eine Panik »
»Hunderte von Chinesen gürten wie wahnsinnig
an Bord und drängten zu den RettungSboo ' cn ,
wo sich ein » Kampf auf Leben und Ted entspann :
die überladenen RrttimgSbvote konn ' en aber nicht
ins Wasser gechst ' en werden . Zahlreiche Reisende
sprangen direkt ins Ateer und ertranken .

Skandal Rr . . . .
Parts , 17 . Jänner . Zu dem gestern ansge -

deckten Finanzskandal teilen die Blä ' tcr mit . daß
sich der Bankier P a e q u e mc 111 namentlich nvi
der Spekulation m t mexikanischen Wertpapiere »
befaßt habe . Schon vor ein ' gcn Wochen fei er in
großen fiiiaiiziellen Schwierigkeiten gewesen . Da -
mals habe ihm sei » Bruder , der M gl ed des Per -

ivaltungeausschusseS der Banglle Nationale dc

daß das Eintreten eines Gehirnschlages ein so
plötzlich eintretendes Ereignis ist , welches sich nie -
mals voraussagen läßt und zumindest nicht in
einen irrsächliche » Zusamnienhang mit Frostbeu -
lcn gebracht werden kann . Wir wissen auch , daß
die »Krankeiivcfiicherlingsanstalteil durch die setzt
zur Herrschaft gelangte » Parteien tu ihrem Be¬
stände geradezu bedroht sind . Der „ Jnlcrnatio
nale " bleibt es aber vorbelgilien » einen an sich
beklagenswerte » Vorfall auch dazu zu benutzen ,
um den Versicherten Mißtrauen gegen ihre eigene
Anstalt einzuflößen .

Belm Kohlensuchcit verschüttet . In einem
alten . Kohlenabraum in der Nähe von Brüx
sammelte Donnerstag vormittags die 22jährige
Anna Mastalik Kohlen . An einer unterhöhlten
Stelle wurde sie plötzlich von rutschenden
ErdMassen verschüttet . Ihr Bruder
der mit anwesend war » konnte sick, retten . Seck ' »
Arbeiter gruben die Verunglückte aus , doch war
sie bereits e r st i ck t.

Ein Fuhrwerk vom Zuge zertrümmert .
Dienstag , den 15. Jänner fuhr der siabzehnjäh -
r ' ge Sohn des Gastwirtes Milteis mit einem
Pferdefuhrwerk zur Station Neugcu ' ten bei B. °

Lcipa , um seine Mutter abzuholen . Als der vr
Leitmeritz kommende Zug hcranbrauste , scheut,
die Pferde und rasten direkt gegen den Zug . D
Fuhrwerk wurde zertrümmert und dem bedci
ernswerten Jüngling wurde ein Bein und ei
Arm vollständig vom »Körper getrennt . Er wur >
in den Tienstraum der Station Neugarten g
bracht , wo er kurz darauf verschied .

Schneesall in Mittelitalien . Aus Rom wir '
gemeldet : Floren ; und Umgebung sind ini
einer Schneedecke bedeckt . Auch Anco n a und
Umgebung sind mit einer i0 Zentimeter hohen
Schneedecke bedeckt . Sogar in Rom hat es Ton -

nerstag nachts geschneit .
Eine Adler - und eine Seliqerstraße in Preß ,

bürg . Der Preßbnrger Gemeinderat hat in seiner
am Montag , den 14 . Jänner stattgofundenen Ge.

nevalverfammlilng über Antrag des Gemeinde -
rates . Genossen Heinrich Kalmar , beschlossen ,
zwei neue Straßen der Stadt mit Namen von
Führern der Arbeiterschaft zu benennen . Genosse
Kalmar brachte eine Viktor Adler und
eine Joses Seliger - Gasse in Vorschlag . In
seiner Begründung führte er aus , daß Vikior
Adler ein Klassiker der Internationale . Lehrer .

Führer lind Vertrauensmann der Arbeiterschaft
war , der sein Leben lang für Republik und Te .
mokratie gestritten und schwer gelitten hat . der
ein Freund aller Armen und Unterdrückten war
und dessen Andenken von der Arbeiterschaft aller
Länder geschätzt und geehrt wird . Zur Benennung
der zweiten Gasse nach Joses Seliger , erklärte
der Antragsteller , daß der Name Joses Seliger
mit der Geschichte der Tschechoslowakischen Renn -

blik und ihrer Arbeiterschaft nnlöslich verbunden

und unvergeßlich ist. Der Gemeinderat ehrt sich

selbst , wenn cr das Andenken Viktor Adlers und

Josef Seligers . durch Benennung zweier Stra -

ßen der Stadt Preßburg , ehrt . — Der Gemeinde¬

rat nahm die Anträge einstimmig an .
Ein neuer Fluozcugtyp . AuS Berlin wird

gemeldet : Die deutsche Flugzeugsabrik Raab -

Katz : nstein in Kassel baut soeben ein ueneS F' ug .
»zeug , das eine interessante Kombination
u 0 11 A er 0 Plan und Luftschiff da stellt .
Ter Flugzeiigrumpf ist ein Ballon , der 12 . U0U

Kublkme er Gas aufnehmen kann und an beiden

Seiten wie ein gewöhntiches Flugzeug nüi Flü¬
geln versehen ist. Die Konstruklcnrc hoffen baf,
sie mit diesem Flugzeug , das nur 3ü Pferd . -
kräste baden lv . rd , eine Stnudcngeschwind ' g' : ! !
von 100 Km . erreichen werden .

Tic Fiihrcrkrisc der »Heilsarmee . Der »Hohe
Rai der »Heilsarmee , der »beschlossen hat , General
B 0 0 lh abzusetzen , wird , wie aus London ge.
meldet wird , heute zuscnnmen ' reteu , um de »

neuen Oberbefehlshaber zu wählen . Es ist aber

sehr zweifelhaft , ob General Boolh zurücktreten
niU > sich entschließen wird . auS dem bficnilichoit '
Leben zu scheiden . Tie Entschließung des hohe »
Rates laiin also ein sehr kompliziertes gericht -
l i ch e s Nachspiel haben .

Die Krankenschwester ermordet den schlafenden
Patienten . Ein eigenartiges Drama Hai sich dieser
Tage in Denver zugetragen . Ein junger Polizist
wurde als Opfer einer Schießerei mit Schnaps -
schmugglern eingeliefert . Er halte eine leichte Arm
wunde davongetragen . Zu gleicher Zeit wurde in bern

Hospical , in das cr eingeliefert wurde , eine Psle -
geri » neu cingestelli , sein „ sweetheart " ( Liebchen ) aus
der Zeil des Krieges ; cr war auch »ach seiner Rück -

kehr aus Frankreich wieder zu ihr in Beziehungen
getreten , hatte lie aber nach fünf Jahren verlassen ,
um eine andere zu heiraten . Seitdem halte er sie
nicht wiedergesehen . Wie eS sich aber aus ihren hin -

terlasienen Papieren herausstellte , hatte sie sich stets
über seinen Aufenthalt und sein Leben ans dem lau -
senden gehalten . „ Du gehörst mir , ich kann nicht län >

gcr leben ohne Dich , lieber fünf Jahre habe ich ans
dieses Zusammentreffen gewartet — und es kam. . . . , "
erklärte sie in ihrem letzten Brief an ihren „lieben
Bob " Fast die ganze letzte Nacht brachte sie, nach
de » Erklärungen eines anderen Patienten , an dem
Bette des verwundeten Volizisten zu — und tötete

ihn , als er endlich eingeschlafen war . Dann wandte
sie die Waffe gegen sich selbst und verwundete sich le-

bensgefährlich . In der . Hinterlassenschaft der Pfle -
gerin fanden sich eine Mengen von Zcitungsaus -
schnitten , die sich auf Amtshandlungen des getöteten
Polizisten bezogen . Sie hatte sie, wie es schien , sei!
Jahren systematisch gesammelt .

Ein deutscher ESkimohäuptling . Im Jahre 1803
wanderte der 23jährige Johann Welzel aus Ho>
henstadt in Mähren nordwärts . Sieben Jahre lang
trieb er sich als Pclzjägcr in der Arktis umher , im

Jahre 1900 ließ cc sich bei einem Eskimostamm im

neuslbirischen Archipel nieder und wurde dort nach
weiteren acht Jahren zum Obcrhäuptling der samt -
lichen umliegenden Eskiinostämme gewählt . Seitdem
hat er diese hohe Stellung ununterbrochen innc . In
diesen Tagen nun kam er zu Besuch in seine »Heimat
»Zurück Als tschechischer Staatsbürger wurde er von
Präsident M a s a r h k empfangen und mußte ihm
in einer einstüpdigen Unterredung von seinem Wir -
ke » als E«kimo „präsident " berichten »
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« m Katzcnbiß gestorben . Vor einigen Wockien

wurde die llljährige «( friede Rosche an » Nixdorf

>w» der HanSkatze leicht gebissen . Später stellte sich

eine starke Schlvellnng der Bißwunde und starte

Zchni erzen ein . Tas Mädchen ist jetn an einer

Vlntvergifinng gestorben .

Zech « ?lrb : iter verbrüht . In Skl - wen ( Bulga -

rien ) platzte bei der Revision der Dainpftcsselanlggc
e- ' ner große » Texti - lfabrik eines der Dampfrohre ;

durch den hex- ">SZ»fch -' >' .den Dampf wurden sieben

Ver ' onen verbricht . Davon sind Nvei iirzwvchen nn

Entsetzliche » Qualen ihren Brandwunden erle

uen Die übrigen dürsten Ebenfalls kaum mir doni

LA- en davonkommen .

Ei » wahnsinniger Ehnnssenr . An der Ecke der

vobcnslaüfc»- » nd Eiseuacherstraße in Berlin raste

am Dienstag eine Autodroschke in voller Fahrt

aus den Bürgersleig , riß dort einen Kandelaber

nieder » nd überfuhr dann zwei alte Damen , die

so schwere Verletzungen erlitten , dag sie kaum mit

sein Leben davonkommen dürsten . Ter Chansscnr

kannte unerkannt mit seinem Wagen entkommen .

Räch den Berichten von Augenzeuge » machte der

Fahret den Eindruck eine « Mannes , der von einer

plötzlichen Geistesstörung befallen ist .

„ Waidmannsheil ! " In der Gegend von Tnrgi -

Vogelsang im Schweizer Kanton Aargau hatten ver

schiedenc Einwohner ein Wildschwein ausfindig ge

macht » nd es schließlich in eine » Seitenarm der

Ante getrieben . Tic an beiden Ufern postierten

. Jäger " machten dem Tier ein Entrinnen nn

möglich. Zwei Fischer brachten schließlich das

Heldenstück fertig , das gehetzte Tier mit einem Haken

so lange unter die Wasseroberfläche zu drücken , bis

es erstickt war . Tie „ Helden " dürste » ein Straf ,

verfahren zu gewärtige » habe ».

Von einem Dampfer iibersahren . Von einem

Tampfer überfahren zu werden , gehört jedcnsall « zu

de » Dingen , die trotz Ben Akiba etwas Reue » sind .

Dieses außergewöhnliche Schicksal erlebte der In »

gcnieur Kalsnra in Moji ( Japan ) mit sechs Ar «

bester ». Tie siebe » Personen waren in flachem Ge «

wässer in einer Taucherglocke niedergegangen , um

ein Loch in den Meeresgrund zu bohren . Ein die

Meerenge von Mosi passierender 5000 Tonnen -

Dampfer , der „ Kvbnn Mar » " , nbcrsuhr die Glocke

im wahre » Sinne des Wortes . Sämtliche Insassen
der Glocke wurden so schwer verletzt , daß sie ins

Krankenhaus gebracht »verde » mußten .

Ter Schauspieler als Nrkundensälscher . Der Buda «

pesicr Ttiasgerichishos verurteilte den Berliner Schau -

spieler Bruno LiebeNvirlh »vegen UrkundensWschmrg
n sieben Fällen zu acht Monaten Kerker . Ter Per -

urteilte hatte nach seiner » Geständnis Anfang August

vorigen Jahres ans einein Donandamper ci » » >

Amerikaner ein Scheckbuch gestohlen und daraus sieben
ich : d4 zu 10 Dollar eingelöst : er will die Tat ans

großer Rot begangen habe ». Bei der Verkündnng des
llckeils rief Licberwirth . ein denckcher Gerichtshof
hätte sich geschämt , ei » solches Urteil zu verkünden .
Te - Gericht verhängte weg « » dieser Aenßennng über
den Verurteilten eine Difzplinarstraie von 0 Tagen
Dunkelhaft.

Revolution in der Ford - Rcpublil ? Auf de »
tnasilianlschen Guitlmiplanlagen d- es Aiito - Köii ' gs
Henry Ford haben sich ernste Zwischenfälle er -
eignet. Es Handel ! sich » m die riesigen Gebiete ,
die Ford von der brasilianische » Regierung ge -
pachtet hatte , um sich von dem britischen Kant «

schilkmonopol unabhängig zu machen und die

gleichsam einen autonomen Staat bilde », in dem
Ford selber die Polizcignixili ausübt . Nach Mel

düngen aus Rio de Janeiro haben jetzt Fords
Arbeiter wegen schlechter Bezahlung die Arbeit

niedergelegt und leiltveise die Plaiitagen bereits

Nchel über dem Flusse .
Bon Elizabeth Tusch .

South Hollen ist eines unter dein kleinen
•ooi, sc» von Fischerdörfern , die an ixr Mündung
des Flusses Tay liege », dori wo sich der brc - tc

Fuß ins Meer ergießt . Ein Paar kleine Land

Häuser drängen »ich »vie eine Schafherde während
eines Sturmes auf einem Hoheit Felseiiausiäuier .
» nd unterhalb dehnt sich eine kleine sandige
Äasscrhöhle, die liier und dorr von kleinen F "
tchcrbvoicn gleichsam beinpsi wird , Ivo Netze' trock -
»c». abgehärtete Fischerlinder spiele » n » d Scha »
ren kreischender Möwen sich ewig drehen - ind

hcrnmkreise ».
Dunkelheit zog allmählich über dem Flusse

herauf , als ich einem Fremden begegnete , oder

besser gesagt , ihn im Schilfrohr liegend antraf .
Ich dachte , daß er lrai k iväre . » nd lud ihn >n
wir ins Landhaus ei », das ich für eine kurze Zeit
gemietet batte . Doch ) er schüttelte seilt Haupt .
Er war gefniid . „Höchstens " , fügte er hinzu , „ bis
ans mein krankes Gewissen . " Da ich merkte , daß
er sich »» irgendwelcher Verlegenheit befand » » d

scheinbar mir sein Vertrauen zu schenken
wünschte , vielleicht , weil ich eine Freuide war ,
so schlüpfte ich ins Gras hinter ihm und wartete .

Die Geschichte , b :c er mir nun erzählte , war
<»ne ganz außergewöhnliche . Er war vor . Fab. -
«Ii an einem freien Urlaubö ' oge in dieses Fi->
»herdorf oelommen und hatte in der Hütte eines
F Ickers Wohnung genommen . Tort lcbie eine

Tochter des Fischers , ein Wadchen mit rotem

Haar , blauen Auge » , gelenkig , wie diese Fsschwr «
»tädcheu aus dem Norden ru sein Pflegen . Sie
hatte irgendetwas Anziehcides an sich . clwaS
wit ' aiii Mysteriöses , Tragisches lag in ihrem Au «

blrle , das sie über den Durchschnitt erhob und
' &» eigenartig bannte . Sie fanden aneinander
Gefallen , liebte » einander leidenschaftlich und
»b»e sich über die Zukunft Gedanken . zu machen.
E' Ncz Tages sprach sie mir ihm von der Heirat

verlassen . Es kam zu Unruhe » , denen sich die

Ford- Polizej »cht gewachsen zeigte . Waffen >. >d

Ainnitionstransporte sind » ach denr Streikgelliel
abgegangen , um „die Ordnung " wiederberzn -
stellen .

Die Stigmatifierte von EampinaS . Die brasilia -
nischc SensationSpresse hatte vor kurzem wieder ein -
mal ihren „Fall " . In Campinas im Staate Sao
Paulo war der heilige Geist einer Missionsschwestcr
erschienen und hatte als äußerlich sichivarc Kennzei -
che » sogenannte Sligmaiisatioiiv . nale hinterlassen .
Ter Paulaner Zeitung „?[ Gazcta " kam die Sache
etwas spanisch vor und sie sandte ein Rednktions
Mitglied »ach Campinas , um die Angelegenheit nach
zu prüfen . Er konnte feststellen , daß lediglich die
Insassen des Missionshauses und der Bischof von
Eampinas die angebliche » StigmaiisationSmalc gc
sehen hatten , während zwei Aerzle aus Grund vor
handcner Krankhcilssymptomc eine klinisch bckonnlc
» nd genau definierte Krankheit feststellten » nd da
durch der Reklame für das „ Wunder " von vornher -
ein den Nährboden nahmen .

Zt . Bureaukratlus in Zowjetrußland . Die Mos -
lauer „Arbeiterzeitung " bringt einen Auszug au «
den , Ergebnis z» der Revision , die das Moskauer
Barieikomitee bei de » verschiedenen staatlichen Insti¬
tutionen vorgenommen hatte . Ta heißt c» z. B. : „ Ein
Gesuch brauch , 2-t Tage , um von einer Abteilung in
die andere zu gelange ». Akten verschwinden . Die
Besucher stehen stundenlang Schlange , ohne etwas zu
erreichen . Ander « als Verhöhnung kann es nicht be¬
zeichne , »' erden , wenn der Beamte , sagen wir , einen
Schriftsatz » m Ig. entgegennimmt , und den Bitistrl -
ter ersucht , am 15. , d. h. einen Tag vorher , sich den
Bescheid zu holen . Man glaubt fast, man hätte cS
mit einer passiven Resistenz zu tun . . . " Sei einem
Sekretär fand man 740 »»erledigte Schriftsätze . St
BurcaiilratnS oder , verbrecherische Mißachtung der
Interessen der Bürger ?

Sin verwegener BandttcnllbersaU ist zwischen
de » Stationen Kntno » nd Krosniewice ans einen
von Warlckmn nach Bromberg nnierweas befindlichen
Crsenbahnzng verübt worden . Tic Banditen spr . in .
gen an eiirer Stelle , wo der Zug seine Fahrt ver
langsamen mußte , ans die Trittbretter , rissen die
Wageistüre » airs , schlugen airs die überraschten In -
lassen ein und Plünderieit sie aus . Als der Zug zum
Halte » gebrach ! wurde , waren die Bandiicn schon
über alle B rgc .

Mit dem Auto durch die ( £! «*<( «. Aus einem
Tee in Trammerfors ( Finnland ) brach ein mit vier
Personen besetztes Airto durch die Ei »d. cke und ver -
ichlvand in den Wellen . Die Insassen ertranken .

Ein eigenartiger Blitzschlag ha , in Brybing
( Südafrika ) mehrere Menschenleben gefordert . Der
Blitz schlug in eine Schafherde ein , tötete de » Hirten
und zehn Schafe und sprang dann aus eine 200
Meier entfernt liegende Klicke über . . Hier wurden
vier Eingeborene gciöici und vier verletzt . Tie ackn
Opfer saßen an verschiedenen Stellen der Kirche :
die neben ihnen Sitzenden blieben unverletzt .

Ein „ kranker " « auner . In einem Kölner
Krankenhause ließ sich ein junge » Mann iliner dein
Vorwand ausnehmen , einen Motorradnnsalt gehabt
zli haben . Er konnic einen Bluierguß am Fuß vo>
wei ' en und fteisicherlc , daß seine Elm » den Ausenl .
halt bezahlen würden . Wählend die Kranken in der
Kirche waren , durchsuchie der fal ' che Patient deren
Schubladen und stahl einem von ihnen 22 Mark und
die llhr . Ter freche Diebstahl wurde vor den Augen
einiger Kranker a »sgo »ühri , die aber de » Dieb nicht
an seinem verwerflichen Tun hindern konnten , weil
sie mit Knochenbrüchen im Bett lagen . Auch in
einem anderen . Kölner Krankenhaiise >oll der Gau -
»er so „gearbeitet " haben .

und in ihrex naiven Art sprach sie , wie sie es int

Herzen fiihlle . Sic wollte und konnte auf keine »

Fall das Do » i » nd das Volk der Fischer , nnier

dem sie ansgelvackise » war . verlassen . Sie würde

sich nie i » d-. ' r großen S' ad ! einleben und zu

Hause fühlen , wo die Leute auch am Werktage
ihre Sonntagskleider zu trage » pflegte » ^i »d de «

sondere Monieren und Moden harten . Sie war

weder »»wissend , »och n»geschickt , aber sie fühiie
sich nur zwischen den Booten und Netzen und

Möwe » und dem Meere „ daheim " . Sic wollte

mit ihm also in dem kleinen Torfe bleibe » und

sie bat ihn . ein kleines Häuschen , das mit dem

nächste » Malierin ! » frei Ivnrde , für sie zu mieten .

Ter Fremde bebte , als er zu diesem Teile

seiner Erzählung kam . Er grub mit seine » Fi »

gernägeln kleine Köcher in den Erdboden ein »» '

als er dann fortsetzte , schien seine Stimme eint . •

poetische » Schwung zu haben und seine Se •

weit , weit fort von hier zu weilen .

„ Nun denn also , ihre Rede von der Heirat ,
von dem Leben als ein einfacher Fischer in die

fem Dorfe , was sie mir zuletzt als ihren sehnlich
sten Wunsch ossciibartc . all dies trug dazu bei ,

mich aufzurütteln , mich wieder in den Besitz

meiner Vernunft zu bringe » . Ich denke , ich war

damals nur ein eitler Hochhinaus . Ich weiß ,

daß ich schlecht gehandelt Hobe — daß ich schlnn -
»»er , weil schlimmer an dieser Frau handelte , die

ich zu lieben vermutete , als an meinem ärglten

Feinde . Ich »ehc sie jetzt ganz deutlich vor mir .

ihr Gesicht , wie es ausfah , als sie die Wahrheit

zu begreifen anfing , daß ich die Absicht hegte , sie

zu verlasse », daß ich nicht da ' Leben in ihrer ge

wohnten Art mit ihr leben und meine Stellung
als der Sohn eines reichen . Kaufmanns mit einer

aussichtsreichen Zukunft aufgeben konnte . "

„ Ich tan » sie noch jetzi deutlich vor mir

sehe». ' wie sie dort an jenem flachen Felsen lehnte
Er wies auf e ' ne Stelle , wo ein « Art

dünner Felspla ' ie sich scharf von d; »t feuchte «,

gelben Sande abhob . „ Sie ftüclie mit einem

Kleine Chronik .
. vom Niesen .

In einem sehr interessanten Vortrage über zeit -
gemäße Hygiene für Kinder erklärte die London « »

Aerztin Dr . Octavia Lew » » nnter anderem : „ Je -
des , auch das kleinste Kind sollte heule sein eigenes
Taschentuch haben , den » die Gefahr der Uebcrira -

gnng von Krankheiten durch Benutzung von Taschen ,
lüchent anderer Personen »st sehr groß . Es ist ge-
radez » grotesk , wenn man immer wieder feiten muß
wie ,j. B. der gute Großpapa mit dem eigenen , häu
sig schon slarck benutzten Taschentuch seinem Enkelloh »
die Rase putzt .

Vollkommen unsinnig ist es auch , den Kinoer »
schon in der Jugend die möglichste Unterdrückung des
Wesens zu predigen . Durch Riefen tchafsi sich der
Körper eine natürliche Hilse , durch Niesen wi » d die
' Aase reingehabten . Die meisten Tiere habe » iibri

->' »s, loie die Aerztin versicherte , keine Schwierig -
keii . ihre Nase rcin - zuhalien . Das ist sogar für den
Clesanten nii » seinem langen Rüssel eine rech » ein -
' achc Sache . UebrigenS niesen loivichl Kanarienvögel ,
als auch Elesaiuen , wenn sie eS nötig haben . Sehr
selten , und nur , wen » sie e»schöpfl sind , sieh ! man
Tiere mii ossenem Main oder Schnabel »»»he »lausen .
' Bei Menschen steht der Mund leider viel zu viel , la -
gar iin Schlafe , ossen . Das ist »»hygienisch , denn
man >' vll sich bemühen , die Nase reinznhailen » nd
stets durch die Rase zu atmen , ganz besonders ' »>
kalten Winter . Dr . Lewni ist eine Gegnerin allzu ,
großer , übertriebener Atemübungen , tiefen Brust -
almeiiü usw . in » gleichzeitigen Körpe » Übungen bei
Kindern . Auch Erwachsene solle », so lange sie nicht
alle lled - rkleider bis ans da « Hemd abgelegt haben ,
nicht riefe Atemübungen machen Aiemübungcn bei
eingeschnürter oder eingeengter Brust richten viel
mchr Schaden als Nutzen an . UebrigenS bcHaupte !
die Aerztin , daß inau die Seekrankheit » n -
! e r d r » cke n kann , wenn man denn Heben de S
Schiffes einatmet und beim Senken
ausatme : . Ans großen Ozeandampfern ist dieser
Rot sicherlich nur schwer zu Molge » , dem » die Je »
spanne zwischen Hoben und Senken ist dort recht
lang . Aber , wenn die geehrte Tanie das Niesen als
e- ne ge. stir . de Sache bezeichnet , sind wir mit ihr eine
Meinung und rufen gern : „ Gesundheit " oder sogar ,
wie die Bayern sagen : „G' fmrdheii , hüls dir Gott
z » m Himmi anlsi ! " Nun wollen die meisten Men -
ichen gar »ich , so schnell nach don oben abreisen .
(£{ gefällt ihnen ans de » Erde , trotz Reparationen
und Siener » immer noch besser , » nd will ' s mal gar
nicht klappen , dann hilft alleweil ei » herzhafter
Nieter .

Funde von Rlesensauriern »„ England . In
einem Steinbruch bei Ridgewrod in Snss . ' x, Eng -
lar . d, wurden Rnckgrailnochc » eines riesige » San -
riers aus prähistorischer Zeit gesunden . Tie Ge -
lehrten glauben , daß es sich »in Knochen eines Jgua .
nodon handelt . Schon früher , im Jahre l8W , fand
man Knochen eines solche » RiescnrcptilS bei Til -
gate . In einer Zemenlgrnbe bei Harbury in War -
wickshire entdeckte man ebenfalls vor wenige » Tage »
das 30 Fuß lange Skelett eines Ichthosattrus . Diese
riesigen Drachenticre l . bten in der weit zurückliegen -
den Periode der Sekundär . zeit , in de» die Iura - und
Kreidesch' . chlen entstände ». Tanials hatte Europa
noch ein sehr heißes Tropenklinia mit einer üppigen
Vegetation . Interessant ist es . daß man bei vielen
Völkern der Erde Sagen und Märchen von furcht -
baren Drachen erzählt : ein Beweis dafür , daß
manche dieser Tiere noch bis in den Ansang der ge-
schichtliche » Zeit hinein gelebt haben müssen . Außer -
ordentlich reich sin ) die Knochenfnnde von Skeletten
gctvaliigcr Saurier , die kürzlich von einer anterikani .

bißchen Seegras , zog es heraus , daß es feucht
und schlammig aussah , und dann legte sie eS
wieder zurück , indem sie es wie ein Farnkraut
ausbreitete . Sic sprach mir zu. bis die Sterne
am Himmel erschiene » und die Flui fast unsere
Füße erreichte . . . Und ich konnte die Lichter
der Stadl in der Ferne gewahren und dann den
matten Schimmer der Petroleumlampen ans den

Fischerhütten . Oh, es war mir schwer z » Mute

wegzugehen , aber ich konnte beim besten Willen
nicht bleiben . . . Als sie merkte , daß sie mich
nicht ziirückhalten konnte . . . " — der Fremde
holte hier Atem —, „ da fluchte sie mir . da »er -

fluchte sie mich ! Sie sagte die schrecklichsten
Dinge . Und als ich himvegfthlich , da rief sie
mich zurück . Aber ich woli e uichi zurückkommen . "

Er hielt inne , so lange , daß ich ihn mit einer

Frage in die Gegenlvart . zurückversetzen , mußte
.

„ Wo sie jetzi ist ? Tot ! Wie Sie sehen , war

ich damals so töricht . Ich verstand es nicht .

Doch sie — sie — sie hatte einen Sohn . Ich
habe ihn — meinen Sohn — und auch die Mut¬
ier nie mehr wiedergesehen . Wie man mir

später erzählte , Halle sie keinen Willen zum Lebe »
und der Kleine war von Ansang an schwach » nd

kränklich und ging bald zugrunde .
Doch sie verfolgt mich , verfolgt mich ständig

und ständig . Ich kann die Dämmerung nicht
heraufziehen , die Sterne nicht hervorkomme »
stehen, niemals gewahre ich den Nebel über den

Fluß herauskriechen , ohne daß ich ihr Bild nicht
gewahre , ihre Stimme nicht höre , wie sie mich
Verslucht . Blicken Tie dorthin , wie der Nebel
dort über dem Rande herauskriecht . Sehen S° . e,
wie er langsam hcrüberrollt ? Sehen Sie es ? "

Ter Frentdling erbebte , wandte sich ab . ver -

grilb seilten Kopf im Schilfe und den blauen
Glockenblumen . Ich berührte seine Schüller und
bat ihn , mit mir zu gehen , um bei mir einen
kleinen Imbiß einzunebmen . Doch er wollte sich
nicht von der Stelle rübrcn und erst nachdem ich
sein Versprechen erhallen hall «, daß er heimkeh¬

che » Expedition in der Wüste Gobi in China ge¬

mocht wurden . Sogar vollkommen erhaltene , rie -

[ige Saurier - Eier eindeckte man dabei im Wüsten -
lande . Wo heute alle « Leben erstorben ist . war dort

in der Urzeit eine »eiche Vegetation mit vielen Tie¬

ren . Später war Jahrtausende hindurch das Gc -

biet der Wüste Gobi such von Nlenichen bewohnt ,
denn die gleiche Expedition hat dort R- ile einer

längst versunkenen Kultur gesunden . ' )! G.

Ei » Heilt "«» Schweigegeld . Der italienische Sa¬

tiriker Pirio Are ! ino . der >m Renaissancezeit «
alter lobte , war wogen seiner bissigen Bemerkungen

allgemein gefürchtet , am meisten bei den „ Großen " ,
die ganz genau wußte » , wie schnell Aretinos Spotl -

verse im Volke die Runde »lachten - Als . Kaiser

Karl V. von seiner mißglückten Expedition nach

Algier zurückkehrte , von der ihm stets abgeraten
winden war , schickte cr schlennigst dem Tichicr ,

dessen Spot , er fürchtete , eine schtverc goldene . Keile ,

gleichsam als Schtveigegold . Areiino wog die Kelle

in den Händen und sagte leichthin : „Eigentlich zu

nwnig für eine so große Dummheit ! "

Sechs . Hansbewol »n«r verbrannt . In Mannbat

tan bei ?le >v Park tvnrden zwei stlvfktöcklae Wohn -

Häuser durch ein Rie ' ensener zerstört . Sechs Per

tonen kamen in den Flammen um Etwa 50 Fa

milien sind obdachlos geworden . Tie Brfncher eines

in nnmitt . lbarer Nähe der Brandstätte gelegenen

TheaierS konnten sich nur durcki wilde Finch ! retten

BiWmrMasi .
tzine Verleumdung des Jnternutkonnlen

G?werlscha ! tgbnnd . ' ??.
Das Sekretariat des Iniavtiaiionaie » G-

werkschasisbund . s ( I . G. B. ) siel » sick» veranlaß : ,
ans einen vollständig ans der Lust siegrisf . , «» und

in Form wie Inbali durchaus internst und in

chcriich gehaltene » Bericht des „ Sunde » Er

preß " nver eine Begegnung der ( Kenossen Eifrine

und Sassenback » mit M n s f o l i n i folgende • est

zustellen :

„ Ans wiederholt geäußerten Wun ' eh i ' a. i

insckier iiichlfascistischer . Kreise ha - der Anssthnß
de6 I . G. B. bereits früher beschlösset !, eine D.

legal . on nach Italien zu senden , um d e Lage an
Ort und Stelle einer Prüfung zu nnter ziel: ' .
Die letz c VorstandSsitznng hat de » Bors : - " . i
Citrine und den General ' . lrelär Sasscnbach nnt

dieser Untersuch »»« beauftragt . Um die R

überltziupt zu ermöglichen ltnd die damit ver ' . ui : •

denen Gesahren zu vermindern , ist dieser - Beschluß
itichi bekanntgegeben worden . Aus diese We. ' e

ist es denn auch gelungen , die Reist Lnrchznsüi ! -
rcn » md in verschiedenen Städten mit einer Au -

zahl iiicht -sastist ! scher Persönlichkeiten Bc' prechni .
gen - abzuhalten , iükir fascistische » . Kreisen ivuro . '
nicht in Verbindung getreten , so d»rsz auch keine

einzige Unterredung mit Personen stat gesundc >i
Hai , die dem FascisnniS angohören .

Da die beiden Beairftragten istlbstveriiaildlich
zunächst dem Vorstand d»- s I . B. Berich - , r .
statteit müssen , ist auch nach Beend gnng der Reist

Siilisckxweigen bcmabrt worden . Obgleich d -

Reise bereits am IL . Dezemdcr beende - war , P
cö bis heute gelungen , sie geheim zu lpilte ». Ter
Bericht des ,, - Sitnday Expreß " übet die Ilmerre
dnng mit Mussolini wirkt geradezu loinisch , vor
allem wenn man bedenkt , daß anchMussolin . über
diese — eine Stunde und vierzig Minuten dau¬
ernde ! — Unterredung sowie über d>iv vermeint¬
liche E » gegenlonim » Amsterdams vier Wochen
lang Stillschweigen beivahrt ha- . ' "

ren werde , bevor der Nebel alles verwifchte und
eiilhnllle , ging ich meines Weges .

Doch die Trauer und der Schauer ob jiiiur
Geschichte , seine müd» - Sliminc . mit der er mir
sie erzählt Halle , ich konnte mich dam » ! nicht bc
freie ». Ich zündetc meine Lampe an , machte ein
flackerndes Feuer an , röstete rote Heringe »bei¬
der heißen Asche, und immer wieder schien eS
mir , daß ich jene flache Sleinplatlc u. id das Ge¬
sicht des düsteren Fremdlings vor mir jähe .

Ei » Paar Dntzendmaie öffnete ich >nei »c
Haustüre , weiße Nebelfasern hereinlassend , denn
jetzt hatte uns der Nebel bereits volllomnte » ei »,
gehüllt . Endlich stolperte ich durch die Pech -
finstcriiis zu dem Oric , Ivo ich ihn verlassen hatte ,
rief nach ihm , wartete ans eine Antwort , docb
( einerlei erfolgte , nur das Brausen der Wogen ,
die die Flui an die Feist » jagte , liang an mein
Ohr .

Ei » . Küstcnwcichier faiib seinen « Leichnam un¬
weit der Felsplattc und mau vermutete , daß er
in der vergangenen Nacht vom Nebel ans e - ner
Sandbank eingeschlossen wurde , doch wußte man
sich nicht zu erklären , wie er da hinauSwandern
konnte , lind ich, die darüber Aufschluß geben
konnte , verhielt mich stille .

„ Die Leute sollten doch muiiich vorsichtiger
fei », wenn sie zu den Sandbügeln hinauswan -
der » und der Nebel über den Fluß heraufkommt " ,
meinte ein Fischer am selben Abende zu mir .

„ Sicherlich " , antwortete ick», „ es -st für einen
Uneingeweihten gefährlich "

Am nächsten Tage packte ich meine Sachen
zusammen und reiste ab . Doch jedesmal , wenn
-ch Nebel über dem Flust ' e heraufsteigen und

gegen die Siadi kriechen sthc , da muß ich an den

traurigen Mann int Schilfe denken und ich frage
mich vergeblich : „ Konnte ich ihn nicht retten ? "

( Ans dem Englische » übe »setzt » on I R e i s in a » ». )



Beile 6.
Freitag , 18 . Iiinner IV2Y.

Kunst und Misten .
i Heute „ Rtgoletw utit Ltiv . Oa Lirsitschkina G.

auf Anstellung in dei Partie der tßilda . Teil HtjO ; )
sing : wegen Erkrankung d«S Herrn Dresdner Her
Albin Rittershei », van der Wiener Volisopei als

Aas, .

Mvrgen , Zamdtag . . Salome " . ' . Ansana 3 Uhr .

( 87 —3 . )

Bruckner : Messe g - Tur am ' Minwocki . de » »' 3.
d. M. im Neuen Th : ater Ter Deutsche Männer -

gesangverein und Tauwiy unternimmt unter der

Leitung H. W Steinbergs die Wiedergabe eines

dieses großen Menkes der moderne » Ehorliieratnr .

In laityrr Probciiarvelt winde das Werk vorbereite !

und die großen Zchwieriglei : en bezwimge » . Kür
Bruckners schaffe » ist dieses Wenk programmati ' ch .
Das Sologuarteit führt M a r i a G e r starb : von

der Wiener Staatsopcr , die anderen Partien singen

Fra » Bondn - Leckne r, Herr Helm und Herr

Hagen

Mastspicl Maria inerstardt : „ Trav ' ata " . Do »

nerSwg , den 31. ds . wird Maria Gerhardt eine

chrer berühmteste » Parti : » Perdi ' s „ Travicrla "

singen . Ter Por verkauf für t>eid> Gastspie ' »
abend « ( Bruckner Meise und „ Traviata ) " beginnt
b e. n l e

Leffiitgr ^eicr : „ Minna Barnhelm " . Das ilaffi

fckie Lnst ' picl „ Minna von Barnh . lan " nnrd TienS -

tag . den 22. de. z»c Feier von Leasings 200 . Geburts¬

tag im Neuen Theater nnfgefiVHvt werden . Das

Werk geh : in völlig neuer Einstudiernng unter

Lieble : >Iegie in Treu : . Hauptrollen : die Damen

Halvvanic ; und C » b r a ( Titelrolle ) und die

Herren Liebi . Malten . iUciiner , R> ösner .

S t r ö h l > n.

Der IM». Todestag btoetyes am 22. Marz 1932

(oll in Weimar durch eine große dentscb : Ra -

tionalleier begangen werden . Zur Vorbereitung der

geplante » Veranstaltungen ha : vor einigen Tagen
in Weimar eine ' Porbespreckvino ' . N' ückien Vertretern

des Neickisinnentiiinisterinins , - Thüringisch : » Re

gieruna . der Stadl Weimar und einiger literarischer

Gesellschaften , die da : i ' lndenlen Goetbe - s besonders

pflege », stattgofiusden .
Spielplan de ? ?( £»: » Deutschen Theaters .

Freiing «66 —2 ) , 7, ' v Uhr : „ Rigolelt o".

Samstag ( 87 —3 ) , 8 Uhr , nenesitstud . : „ 2 a ( o in e"

Sonniag , 255 Uhr . Knllnrvcrbcmd : „21 beuten ' t

: u Schal ( In iib " : abends <86 —s ) . 754 Uhr , Gast¬

spiel Medeo Colvmbara : „ Madame Bn '

! e r f l n" Moniag t90 - 2) 7' . : Uhr : „ M onfieur

7 a n I "

Spielplan der . M(eilten Bühne . Freitag :
K»l ! »rverbandsvorslellung : „ P e rlcnkomöd : c"

Samstag : „ A r m wie eine Ad i r ch e n m a u s "

Sonnlag , 3 Uhr : „ Ehen werde » im Hirn »
mel geschlojie v" : 7 >- Uhr : „ Unter Ge <

l ck» ö i i s a i, f s i rf> ' Montag , Bankbeamienvor »

ltelliino : „ Ehen werden m . Himmel ge -
( ckilokie n "

Aus der Barle ! .

Halbjatiksbiinnz der Präger Engend -
gruype .

Voi llllplii fand die iwiieralvcriaiumiuiig der

sozialistischen Fugend , Prag , für das zweite . Halb
jähr t ! »26 statt . Den ' Berichten ist zu entnehmen , daß
die Grnppenarbeii irot ' . der vielen Schwierigleiien ,
die sich ans den lokalen Verhältnisse » ergebe », einen

prächtigen ' Aufschwung genommen hat . Alle Ar

beilszweige der Jugendbewegung fanden entspre
wende Berücksichtigung .

Die praktische politische Tätigkeit erjireaie
sich vor allem aus tatkräftigste Unterstützung der
' garte ! im Wahlkampse . Eine Propagandatour durch
die T rnbaer Schlveiz ( 28 . - Sept . ) leitete die

Werbetätigkeit in diesem Gebiete ein Am Air eis

jugendtag in Buir beteiligten iich zahlreiche Fn
gendgenosse ».

Durch B o r > r a g e und D i » k u s s i o » s -

a b e ii d e versuchte die Gruppe , das Wissensgebiet

ihrer ' Mitglieder zu erweitern . Dabei wurden so viel

wie möglich die Veranstaltungen anderer Prager

' Arbeiterorganisationen (!> fremde Beranst . mit zus .

zirka 2(1(1 Fügend ! . ) berücksichtigt - Besondere Be -

achtnng verdient die Abhaltung eines c e in i n a r s

unter der Leitung des Gen Dr . F ra nzel ( Thema :

Das toinmnntstische Manifest : bisher (I Abende mit

durchschnittlich 20 Teilnehmern ) . — Durch Einküh .

rnng eines unentgeltliche » ZeiIsch >Afteuauslaiijck : cs
wird de » Mitglieder » das Lese » sozialistischer Zeit -

schrifie » ermöglickit Bis seht fanden Ol Verleih » » ,

gen statt . - Rege Pflege fand daS Aander » . An

allen Sonntagen wurden Wanderungen in die Tä -

! er und Seitentäler der Moldau , der Sazawa und

der Beraun nnternommen .

' Am internationalen I » g c n d l a g (7. Otto -

der ! veranstaltete die Jugendorganisation gemeinsam

mit den tsckiechische » Jngendgrnppe » von Prag eine

. ( inndg ' bnng , die trotz einiger kommunistischer Akra

waltvorsuche einen gute » Verlans nahm . — ' . Anläß¬

lich der Erekutiv - Sitzung der Jngendinternationale
fand am 10. November eine interiiationale Jagend

seier statt , in deren Verlans acht ausländische Tele -

gierte zu Worte kamen .

Die Zahl der Veranstaltungen im verflossenen

Halbiahr ist ans 70 angewachsen (zus . 1660 Besucher ;
die Gäste bei den Feiern unberücksichtigt ) .

Da die Angehörigen des größte » Teiles der Mit .

glieder außerhalb der Stadt Prag wobne » , ist die

Jugendorganisation in erster Linie ans die Unter

stüynng dun » die Parteigenossen angewiesen . Es

märe zu wünschen , daß die öffentlichen Veranüal -

t,tilge » der S. F. mehr als bisher deren Beachtung

fänden

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Heute Frei .

tag . Vi8 Uhr abends , Generaloer -

samnilnng der Ortsgruppe im Cafck

ölizza . — „ Ton r ist i I lind P h o-

M graphie " wirb Herr Dr . Run
' L' bora in einem Vortrag am Don

:! e r s t a g, beu 2-t. Jänner behandeln . Voirra - gS-
>' aal im Hoie ! Monopol beim Mazarykbahnhof .
Einlaß 7 Uhr . Beginn um >48 Uhr . — G ä st e

w i III om in e ii. ' Auskünfte werden bei d' efer

Gelegenheit erteilt . — 21 Uc Mitglieder tref¬

fe n ' im ans dem ' Ball des 2Illg . deutschen ' Ange¬
stellten Verband «- ' , morgen , Samstag , im . Heina ,

ia a l.

Bund wandernder ' Arbeiterjugend . Freitag , de »
18. d. M nehmen untere Mitglieder a » der General ,

v . rsamnilnng der Olalurireunde teil . Tr . fspnnlt Per .
ein deutscher Arbeiter , 7 Uhr .

soort ' W * ttiu
Sie Arbeit der Sozialistischen Arbeiter -

Sport - Mernaiionole im gahre 1328 .

Hierüber gibt der lSekretär Gcn . « iIaba

( Prag ) eine » aussührlichen Ueberblick , dem wir sol
gendeS entnehmen :

Die Beschlüsse der Fniernationale » Tagung von

HclsingforS wurden fast restlos durchgeführt . Ein

Atnrsns für Techniker fand an der Bnndesjchnle des
Arbeiter Turn und Sportbundes in Leipzig statt
mit dem Ziel , die verschiedenen Systeme und Me

thoden der Länder kennenzulernen und zu möglich
iler Einheit z» gelangen , blennzeh » der ersten tech
nijchen Führer ans zehn Ländern hatten sich z» dem

Scchslageknrsn » eingefunden und befriedigend
fruchtbare ' Arbeit geleistet .

Die Beratungen der Techniker über das Olym
pifche Llrbcitcrsportfest 103J in Wien haben schon
nichtig eingesetzt und werde » sich in diesem Fahre
;>i eingehenderer Arbeit verdichten . ' Wien hat schon
den Grundstein zu einem gewaltige » Stadion gelegt ,
das eines solchen Festes würdig werden soll .

Zur Frage der planmäßige » s o z i a l i -

stischeu Erziehung in den ' Arbeitersport

organisaiionen wurden Richtlinien ausgearbeitet ,

die von einem dazu gewählten Internationalen

Ausschuß durchgesehen » nd dem nächsten Kongreß

der Sozialistische » Arbeiter - Sport Internationale

im Herbst dieses Fahre » in Prag vorzulegen sind

zweck » Beschlußfassung .
Brebindungen der SASJ . wurden angclnüpst

» nd ausgebaut mit der Sozialistischen Jugend ,

internationale , mit der Sozialistischen Jnternatio .

nale , init der Amsterdamer Gcwerlschastsintcrnatio -
nalc » nd dem Internationalen ' Arbeitsamt in Genf

Ter Internationale Sporlprcsscdienst lebte sich
schnell ein und erfüllt seine 2lnfgabe » zur vollste »

Zufriedenheit . ' Auch das internationale Arbeiter -

saniariterwese » koinnil mehr und mehr zu
einheitlicher Grundlage . Esperanto al « Welt -

spräche wurde stark gefördert ; sie wird um so not¬

wendiger , se internationaler der Verband wird

Arbeiterorganisationen sind mit Dolmetschern ans

ihren eigenen Reihen nicht stark gesegnet .

Genchic Dr . FnlinS Deutsch hat eine Bro

schüre geschrieben im Austrage . der SASJ . , betitelt :

„ S p o r I » n d P o > i t i l ", die in mehrere Spra
iven übersetzt wird . Sie schält

Körperkultur im Ticiislc des

heraus und zeigt deutlich den

bürgerlichen und ' Arbeitersport .

Durch die Verbindung mit den ' . Arbeiter Fntcr
nationalen jeder Art gelingt auch ein Fnßfasscn in

Ländern , die »och keine oder keine nennenswerte ' . Ar

beitersportorganisation ausweisen . So sprach der

englische ' . Arbeiterführer MacDonald in London in

einer großen Sportlcrversammlung warin für den

Arbeitersport . Ebenso zeigen sich in Dänemark ,

Schweden » nd Norwegen beachtenswerte ' Ansänge ,

während Holland mit Riesenschritten dank gewerk

schaftlicher und Partoinnterstütznng vorwärts

schreitet .

Tropdem der Hetsingsorser . Kongreß 1027 de »

einzelnen Organisationen den sportlichen Verkehr
mit Rußland freigestellt hatte — mit Slns

nähme der verbotenen Spartakiade — sahen jim doch
die größeren Verbände genötigt , jegliche » Verkehr
mit Rußland a b z u b r e ä> e n, weil die Russen ein

zig zu dein Ziveck des . Kochens ihrer Parteisnppe
solchen Verkehr ausnutzten .

Zum Schluß erkennt der Sekretär dankbar an :

Daß es vorwärts und aufwärts gehl , ist in erster
» nd ihrer

danken

die Ausgaben der

Sozialismus klar

i ' legensav zwischen

M itteilungen aus vem Pub likum

Zu die Rumpelt, » » » , « gehört die Rümpel
denn die moderne Wäscherin steht nicht , „cl,r tan .
lang am Waschlrog und plagt sich damit , die Wäsche
mit ihrer Hände Arbeit rein zu machen . Sie bedien ,
sich der Errungenschaften der modernen Wissensihas
ten und Technik und wäscht mit der fabelhaften nc
mahlenen Spezialseise „ R a d i o >r". Die Wasche wird
einfach in die kalte „ Radion " . Läsuna gelegt , langsam
erwärmt , 2(1 Minuten gekocht und ist rein und
sucht hat , kann es „ lehr entbehren , da es die Wäsche
nicht nur ideal reinigt , sondern auch schont, weil
jede » Reiben und Rumpeln entfällt .

Levi entur e .
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Verbreitet Die ArDeitervrelie .

Linie de » rührige » Organisationen

fleißigen , pflichtbewußten Mitarbeit zu

Die Arbeitersportsiadl Wien . Tie Hauptstadt

unseres österreichischen Brudervolkes kann sich mit

Recht als Hochburg deS ' Arbeitersports bezeichnen :
es ist die Stadt , die im Bereich der zur Sozialist »

scheu ' Arbeilersporliniernationale gehörigen Länder

die meisten Bereine und Spieler hat . ' Mit der Zu¬
nahme der ' Mitglieder der Wiener Sozialdemo ,
lraiic wuchs auch die Zahl der Wiener ' . Arbeiter -

sporller stetig Tic einzelnen Verbände des Arbeiter¬

sports gliedern sich zahlenmäßig in folgen ». - Ver¬
eine : Arbenersußballer 184, ' Naturfreunde ZI, Rad -

fohrer 18, Motorradfahrer 12, Arbeiter » lyictev 50.

Arbeitcrhandballer 85. Arbcil : rlchach >piel . ' r 31, So¬

zialistische Arbeiterjugend 28, Arbeucrschiitze » 22,
Arbciterradiobund 18, . Arbcuersischcr I I Arbeiter -

flugsporllcr 10, ' ArbeiiertcnniSverband 4. Der Ar -
beiteriurnvercin zählt 26 " - zt „^oe „ ; außerdem sind
noch der 2trbeiterjchwii »»iv - ' reitl und der Aröetler -

Fiu - Filjnllnv vorhandeil Alle diese Verbände gc
höre » dem Askö , der Spitzenorganisalio » des öfter
reichischen ' Arbeilersporis , a » Die Stadt Wien hat
danach — außer dem lltcpublikanischen Schutzbund ,
der gleichjalls dem - Askö angehört — 558 A r b c i -

tcrsporlvcrcine mit rund l 4 0. 0 0 0 M i I-

gliedern : Ende 1927 betrug die Zahl der Vor -
eine 503 , die der Mitglieder rund 106 . 000 . Die Ent¬

wicklung zeigte neben einem beträchtlichen ' Ansteigen
der ' Milgliederzifser auch eine dnrchanS gesunde Z »
sainmcnsassung kleinerer Vereine . Von de » 35 . 000
neue » ' Mitgliedern entfallen fast zwei Drittel aus
die erst in den letzten Jahren gegründeten Organs ,
sationen .
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UrauMhruuz für die Tschecho -
flowatei in Tepiitz - Schöna « .

I. Ter Dichter Leonhard Front wurde
NSr - in Wiirzbnrg geboren . ' Als Zweinndreißig -
jähriger verösfentlichte er seinen ersten Roman „ D: e
Räuberbande " . In diesem Buche eines reifen
Erzählers und in dem ü' 1. 7 folgende » Romane „ S ic

Ursache " entlädt sich der . camps künstlerischer ,
gährender Atrisie gegen erzieherische ' . Autoritäten ;
aber nicht mit der Wildheit des Sturmes » nd

Dranges sondern mit ernsten Rastexionen ans gesell -
schastiicäe Zustände „ 22 a s ist der Mensch V
R u r d e r H a »i in er ; die 11 r s a ch e a v e r i si
die F a n st, die d e n H a m in e r s >v w i » g i . . .
und ihn >» a » ch in a l n i e d e r s a » s e » l ä ß t

ans den Schädel ! ?l e n d e r i d i e u » j i t t -

liche n sozial e n V c r h ä l t n i s s e, die all e
Seelen verwunden ! ! " .

Aus dem gleichen Glaiibensveteniiiiiisse einsieht
während des Airieges das wunderbare Buch „ Der

Mensch ist gut ! " Es enthält die Leidensgeschichte
der ' Menschen , die durch Besitz , Macht , Gewalt » ad
Autorität in das Elend gehctzl werde » ; es weift den

Weg in Sie Vorstellung , daß „i . ' d e r M e n s ch
unser Bruder ist ; daß alle ' Menschen
dieser Erde Träger sind der e w i g e u
See ! e".

I » dem Romane „ Der Bürger " ( 1924 )
bekennt sich Frank offen zum Sozialismus mit der

Forderung , für eine „ ktaffcrilofc Gesell - -
f ch a f t " zu arbeiten und zu opfern In den drei

Erzählungen „ A n s der L a n d st r a ß e" , „ D! e

S ch i ck s a l s b r ü ck c" ». „ I m letzte n W a g e » "

beginnt der Dichter de » Geheimnissen menschliche »
Seelenlebens nachzuspüren . Lioch tiefer dringt oic

Einkehr in die Mysterien der Gefühlswelt in dein
1920 veröffentlichten Romane „AI a r 1 und An n a".

Grauenhafte Bilder ans dein Akriege , tvundcrvolle

Zartheit dichterischer Gestaltung und ans dem Herzen
qnillcndc Liebe zu den ' Armen einer durch Blut and
Mord verelendeten Erde erfüllen dieses schlichte , lief
in die Seele schauende Buch . ' . Ansang 1928 wurde
es für einen „ H e i m l e h r e r " Film mißbraucht
» nd gegenwärtig erfolgen die Uraufführungen der

dramatischen Bearbeitung , die den erzählte » Sl ' sf
im wesentlichen behält .

Ii . Inhal » des Stückes . Zwei deutsche Soldaten
teben seil den ersten AtriegStagc » in russischer
Gefangenschaft . Fahr für Jahr während des
Winters im Lager im Uralgebiet , während des
Sommers zu Zweit in der sibirischen Steppe . Der

eine , Richard , hat daheim ein Weib , die Anna . Er

erzählt seinem Kameraden van ihr , von seiner
Wohnung , seinem Leben niii der Frau , von seiner
und ihrer ' Arbeit , von ihren Gewohnheiten . Karl

hat niemanden ; nur ein Herz voll Sehnsucht n » d
eine Seele voll Träume . Er lernt das Lebe » des

Freundes kennen , als Iväre CS sein eigene »; er lernt
die Frau liebe », als toäre sie sei » Spielgefährte in
der . Kindheit gewesen . Seine Phantasie »»isängi die

Gestalt der Frau , »lacht sie lebendig . Er weiß , daß
' Anna die Frau ist , die er immer geliebt hat in der

Sehnsucht seiner Gedanke » .

In , Juli 1927 geling ! es Atari , aus der

Gesangenschast z» entfliehe ». Er sucht das Weib
des anderen . Nach einjährigem Umherirren tritt cr
in die Stube . Er gibt sich als Richard ans . Anna

glaubt ihm nicht : sie hat den Totenschein in der
Schublade . Sie nennt ihn einen Betrüger . Karl
weiß , daß er keiner ist , weil er ' Anna liebt : weil cr
weiß , daß Anna ihn wieder liebe » muß . Sie bleiben
beisammen ; in der Erwartung ihrer Herzen sind sie
immer beisammen gewesen . Liebe löscht jede Schuld
anS ; beide Menschen erleben die Erfüllung ihres
armen Lebens — das Mysterium ihrer Liebe segnet
die enge Wvliiikiiche des Hinterhauses , jeden Hand -
griff des alltäglichen Lebens ; » nd den Leib der Frau .

' Nach Monate » irrer Fahrten kommt auch
Richard heim , verwüstet durch die Unrast elenden
Lebens . Was er sein nennt und im. Herzen bewahrt
hat , ivitt er jetzt in seine Arme schließen . Er muß
sehe », daß er alle « an den anderen verloren hat .
Mit letzter Kraft will der Arm aoch de » rächenden
Schlag niii der Art jähren — und vermag es doch
nicht mehr , denn nichts trennt zwei Herzen , die ja
durch Liebe verbunden sind . — Der „ Betrüger " , der
keiner ist , nimmt . Anna bei der Hand ; beide wallen
sich eine neue Heimat suche ». Richard bleibt allein
zurück . Marie , die ihn schon früher geliebt hat , wird
ihm zurückgeben , was cr verloren .

Ein neues Ennoch - Arde » Motiv , geprägt ans
den Schicksalen des Weltkrieges , lieber das Elend im
Gefangenenlager mit der sadistischen Brutalität ber
Aufseher , über die Elendsräumc der Großstadtbinler .
Häuser , aus denen die nackten Natnrlante zer >
brochener Menschen aufschreien , über Not , ' Blut ,
Granen und Hossnnngslosigleit erhebt sich gläubig
und trostreich die Verheißung des Dichters : „ D c r
Mensch ist gut in seiner Liebe sie
heilt , erhebt , t r ö st c t — sie gibt wieder ! "

*

III . Die Aufführung krönt die Spielleitung Dir
Fritz K e n a e,n a n n s mit dem Erfolge , da «

Schicksal der drei Menschen » ud ihrer Zeit zun
GcnleinschaftScrlebuis von ergreifender Wirfuir
gemacht zu haben . Hier galt es ja nicht nur , Si
dramatische Gestaltung von Menschen ivahr zi
mache », die gerade aus tiefster Erniedrigung z:
Größe emporwachse » , die das Recht erwirbt , für di
Umwertung ethischer Begriffe zu sprechen . Da
Problem liegt lieser und verlangt Enträtselung de
geheimsten Winkel seelischer Verborgenheit . An
Gründen , die kann , »och Wirklichkeiten bergw
müssen wir unser Urteil spreche » über Schicksal im'
Schuld . D i r. K c n n e in a n n, L i s c l o t t Rege
und H c r m a n n G rubc r erschließen dieses Jen
seit » des bewußten Seins . Ihnen vor allem gebühr
der Tank für einen der schönste » Schauspielabend
unserer Bühne . Daß die Empfind, »igSwelt der Dich
tniig » nd ihr Rhythmus bis in die kleinste Roll
gewahrt bleibt und eine so wunderbare Geschlossen
heit des lünstlcrischen Eindruckes erreicht wird , is
das ehrenvolle Verdienst der Damen Elsried
M a r k ( Marie ) , Tilly Schläger ( Marie ,
Schwester ) , Walter Taub und Hei im »
Akranß ( Kriegsgefangene ) . — Tic durchgehe »!
liebevolle Ausarbeitung der Sprache , das überall ru-
innerem Erleben abgeleitete Spiel , die wirkungsvoll
Belebung stummer Augenblicke — alles zeig , willig
und verständnisreiche Hingabc und vorbildlich fleißig
Arbeit , die I » Ergriffenheit und stürmischem Beistt !
schönsten Lohn fand . Angesichts so ehrlicher »u!
erfolgreicher Arbeit fügt sich mancher Wunsch tun
schlichterer , vcrtiestcrcr Auffassung gerne der fünft
lcrischen Einheit , die ja immer in erster Linie z>
erreichen ist und stets volle Würdigung durch d!>
Kritik verlangen kann . ( Für die Wiederholungen sc
besonders im ersten Zlkte deutlicheres Sprechen an
geraten ! ) Ernst Thöner .
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